
Gleichstellungsbeauftragte Anne Hennen

Abschlussbericht // 2006 – 2022

2006 – 2022
GLEICHSTELLUNGS-
STELLE
IM LANDKREIS 
TRIER-SAARBURG



2 16 Jahre Gleichstellungsarbeit

04 Vorwort Anne Hennen

06 Grußwort Landrat Stefan Metzdorf

07  Gleichstellung in der Kommune – von der Idee zur Umsetzung

08  Erste Schritte – Projekte – Maßnahmen

12 Konzeption von Ausstellungen - Frauen sichtbar machen

16 Veranstaltungen an Gedenk- und Aktionstagen

20 Gleichstellung steht für & Gleichstellung ist erreicht wenn...

21 Gremien- und Netzwerkarbeit

24 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
        Interdisziplinäre Zusammenarbeit
        Fort- und Weiterbildung

25 Tätigkeit der Gleichstellungsstelle nach 
        dem Landesgleichstellungsgesetz LGG

26 Fazit

28 Anhang

34 Impressionen GL
IE

DE
RU

N
G



54 16 Jahre Gleichstellungsarbeit

Vorwort 
 
Die Gleichstellung von Männern 
und Frauen ist ein langfristiger 
Prozess, der seinen Anfang Mitte 
der 1850er Jahre hatte und bis 
heute nicht vollendet ist. Der vor-
liegende Bericht geht kurz auf die 
Entwicklung in Rheinland-Pfalz 
ein und lenkt den Fokus auf die 
Umsetzung der Gleichstellung auf 
die Jahre 2006-2022 im Landkreis 
Trier-Saarburg.

Das Ziel von Gleichstellungsarbeit 
in den rheinland-pfälzischen Kom-
munen ist die gesellschaftliche, 
politische und soziale Situation 
von Frauen zu verbessern, ihre 
Partizipationschancen zu erhöhen 
und zur Aufhebung traditioneller 
Geschlechterrollen beizutragen. 
Kommunale Frauen- und Gleich-
stellungspolitik zielt immer auf 

gesellschaftliche Veränderung und 
steht damit zwangsläufig in Oppo-
sition zu gleichstellungspoliti-
scher Stagnation oder gar zu 
emanzipatorischen Rückschritten. 
Bereits in den Jahren von 1973 
bis 1980 hatte die Enquete-Kom-
mission »Frau und Gesellschaft« 
des Deutschen Bundestages zahl-
reiche Empfehlungen zur gesell-
schaftlichen und rechtlichen 
Gleichberechtigung verfasst und 
ein Vorschlag war die Einrichtung 
von kommunalen Gleichbehand-
lungsstellen. Ende der 1980er 
Jahre fassten immer mehr Stadt-
räte und Kreistage Beschlüsse zur 
Einrichtung von Frauen- und 
Gleichstellungsstellen.

Im August 2006 habe ich meine 
Arbeit als Gleichstellungsbeauf-
tragte für den Landkreis Trier-
Saarburg aufgenommen.

In die Verwaltung eingeführt wur-
de ich vom damaligen Büroleiter, 
der mir mitteilte, dass mein Büro 
leider noch nicht bezugsfertig ist 
und ich für die nächsten Wochen 
den Schreibtisch der Pressestelle 
nutzen dürfe. Die Gleichstellungs-
stelle war seit längerem vakant 
und Unterlagen, Akten, Kontakt-
daten sowie Berichte meiner Vor-
gängerin vorerst nicht greifbar.

Da mich das Thema Gleichstellung 
von Anfang an fesselte, denn 
Gleichstellung bedeutet für mich 
Geschlechtergerechtigkeit, starte-
te ich trotzdem hochmotiviert in 
die neue Aufgabe und versorgte 
mich als erstes mit dem notwendi-
gen Equipment und bat um die 
Telefonnummer meiner Vorgänge-
rin Hedi Hesser.

Nach einem sehr konstruktiven 
Gespräch mit Hedi Hesser, die 
mich zu einem gut gefüllten Ak-
tenschrank, der ihre Arbeit doku-
mentierte und leider in Vergessen-
heit geraten war, führte, konnte 
nach der etwas verspäteten Über-
gabe die Arbeit losgehen.

In der darauffolgenden Zeit fan-
den Begegnungen mit Frauenver-
bänden und -organisationen sowie 
mit vielen Menschen auf den un-
terschiedlichsten Ebenen statt. 
Angefangen bei individuellen Be-
ratungsgesprächen über die Teil-
nahme an unterschiedlichen Ar-
beitskreisen und politischen 
Gremien bis zu Sitzungen mit der 
Frauenministerin in Mainz. Aus 
den hier gewonnen Erkenntnissen 
und Anregungen setzte ich die 
Schwerpunkte meiner Arbeit. Mit 

„DIE KOMMUNALEN  
FRAUEN- UND GLEICHSTEL-
LUNGSBEAUFTRAGTEN 
GEBEN DER GESCHLECHTER-
GLEICHSTELLUNG VOR ORT 
EIN GESICHT.“

Frauenministerin  
Katharina Binz.

diesem Bericht möchte ich die 
vielseitige und anspruchsvolle Ar-
beit der Gleichstellung dokumen-
tieren und den gesamtgesell-
schaftlichen Nutzen von 
Gleichstellung und Geschlechter-
gerechtigkeit verdeutlichen.

Danksagen möchte ich allen Frau-
en und Männern, Kolleginnen und 
Kollegen sowie Kooperationspart-
ner:innen, die mich während mei-
ner Tätigkeit maßgeblich in viel-
fältiger Form unterstützt und 
damit  ihren eigenen Beitrag  zur 
Geschlechtergerechtigkeit geleis-
tet haben.  Ohne diese Mentor:in-
nen, Helfer:innen und Unterstüt-
zer:innen wären mit Sicherheit 
viele Projekte weder umsetzbar 
noch erfolgreich gewesen.

Anne Hennen 

© Quelle BAG Flyer 2018
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern wird inzwischen zwar 
einerseits als Selbstverständlich-
keit deklariert. Wir alle wissen je-
doch:  Die umfassende Realisierung 
der Geschlechtergerechtigkeit ist 
in unserer Gesellschaft längst nicht 
erreicht. Auch im Kreis Trier-Saar-
burg gibt es nach wie vor Bereiche, 
in denen Frauen weniger präsent 
sind, in denen sie auch Nachteile 
erleben, in denen sie sich immer 
wieder behaupten müssen. Unter 
anderem hat sich das in diesem 
Jahr am Equal Pay Day gezeigt: Der 
durchschnittliche Unterschied in 
der Bezahlung zwischen Frauen 
und Männern beträgt im Landkreis 
über 18 Prozent! 

Der Einsatz für die Gleichstellung 
bleibt also eine Daueraufgabe! In 
diesem Sinne hat die Gleichstel-
lungsstelle in der Kreisverwaltung 
die entscheidende Bedeutung, 
denn hier laufen die Fäden zusam-
men, wenn es um dieses Thema in 
all seinen Facetten geht. Über vie-
le Jahre hinweg hatte Anne Hen-

nen das Amt der Beauftragten für 
Gleichstellung in einer Doppelauf-
gabe inne. Sie ist für den Kreis zu-
ständig gewesen und war daher 
Ansprechpartnerin für die Bür-
ger:innen. Außerdem hat sie intern 
gearbeitet: Auch die Mtarbeiter:in-
nen der Kreisverwaltung konnten 
sich an sie wenden.

Dabei hat die Gleichstellungsbe-
auftragte neben ihrer alltäglichen 
Arbeit mit zahlreichen Projekten 
immer wieder auf die Dinge auf-
merksam gemacht: Sie hat unter 
anderem den Internationalen Frau-
entag zu einem Aktionstag mit 
vielfältigen Themenschwerpunkten 
gemacht,  Ausstellungen konzipiert 
und erfolgreich präsentiert,  Aktio-
nen wie „Mehr Frauen in die Kom-
munalpolitik“ umgesetzt. All das 
hat sie in einem sehr bewährten 
Team gestemmt. Denn Anne Hen-
nen war vor allem auch eine sehr 
engagierte Netzwerkerin. Der Kreis 
„Frauen in Bewegung“ mit Frauen-
verbänden und -organisationen der 
Region ist nur ein Beispiel dafür. 

Der Dank und die Anerkennung gel-
ten Anne Hennen für ihr besonde-
res Engagement.  Dieser Bericht 
zeigt eindrucksvoll, was in den ver-
gangenen Jahren umgesetzt wer-
den konnte. Auch allen, die mit der 
Gleichstellungsbeauftragten des 
Kreises so konstruktiv zusammen-
gewirkt haben ein herzliches Dan-
keschön!

Die Gleichstellungsarbeit für den 
Kreis und die Kreisverwaltung wird 
weitergehen!  Für dieses so wichti-
ge Anliegen werden wir auch künf-
tig ganz eindeutig Flagge zeigen – 
so wie wir vor einigen Monaten vor 
der Kreisverwaltung die Equal Pay 
Day-Fahne gehisst haben! 

Beste Grüße

Stefan Metzdorf,

Landrat des Kreises Trier-Saarburg

Gleichstellung in der 
Kommune – von der 
Idee zur Umsetzung

Grußwort Landrat

Nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands gewann das Thema 
Frauen und Gleichstellung an Ge-
wicht. Es zeigte sich, dass die 
Gleichstellung im Osten wesentlich 
weiter vorangeschritten war als im 
Westen. In Ostdeutschland gab es 
besser ausgebaute Strukturen zur 
Vereinbarung von Familie und Be-
ruf, somit konnten Väter wie Müt-
ter erwerbstätig sein. Es bestand 
Handlungsbedarf.  In Folge dessen 
wurde die Umsetzung der Gleich-
stellung in den Gemeinde- und 
Landkreisordnungen als kommuna-
le Pfl ichtaufgabe für das wieder-
vereinigte Deutschland verankert.

GESETZLICHER AUFTRAG
Die Arbeitsgrundlage der Gleich-
stellung bildet Art. 3, Abs. 2 des 
Grundgesetzes: „Männer und Frau-
en sind gleichberechtigt. Der Staat 
fördert die tatsächliche Durchset-
zung der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern und wirkt auf 
die Beseitigung bestehender Nach-
teile hin.“

Die Verwirklichung des Verfas-
sungsauftrags der Gleichberechti-
gung von Frau und Mann ist auch 
eine Aufgabe der Gemeinden– so 
steht es seit 1994 in § 2 Abs.9 der 
Landkreisordnung (LKO).  Bereits 
in den Jahren von 1973 bis 1980 
hatte die Enquete-Kommission 
»Frau und Gesellschaft« des Deut-
schen Bundestages, zahlreiche 
Empfehlungen zur gesellschaftli-
chen und rechtlichen Gleichbe-
rechtigung verfasst und ein Vor-
schlag war die Einrichtung von 
kommunalen Gleichbehandlungs-
stellen.

Ende der 1980er Jahre fassten im-
mer mehr Stadträte und Kreistage 
Beschlüsse zur Einrichtung von 

Frauen- und Gleichstellungsstel-
len. Bis 1988 gab es in siebzehn 
Landkreisen und sechs Städten 
Frauen- oder Gleichstellungsbe-
auftragte. Auch im Landkreis Trier-
Saarburg wurde am 1.September 
1988 die Lehrerin und Politikerin 
Jutta Roth-Laudor zur ehrenamt-
lichen Gleichstellungsbeauftragen 
ernannt. Sie übte dieses Ehrenamt 
bis 31. August 1994 aus.

Seit der Änderung von Gemeinde- 
und Landkreisordnung anno 1994 
sind die kreisfreien Städte und 
Landkreise verpfl ichtet, Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragte 
hauptamtlich zu beschäftigen.  
Die Aufgaben einer Gleichstel-
lungsbeauftragten sind in der da-
zugehörigen Verwaltungsvor-
schrift ausführlich beschrieben.

An erster Stelle steht die Förde-
rung des Bewusstseinswandels in 
der Gesellschaft zur Durchsetzung 
der Gleichberechtigung, beispiels-
weise durch Initiierung und 
Durchführung von Maßnahmen zur 
Verbesserung der sozialen und be-
rufl ichen Situation von Frauen.

Öffentlichkeitsarbeit, die Durch-
führung von Veranstaltungen und 
Aktionen sowie die Zusammenar-
beit mit örtlichen Frauenorganisa-
tionen und anderen gesellschaft-
lich relevanten Gruppen zählt zum 
Aufgabenkatalog. Gefolgt von kol-
legialer Zusammenarbeit auf regi-
onaler Ebene sowie auf Landes- 
und Bundesebene.

Auch der Landkreis Trier-Saarburg 
sah sich in der Pfl icht und stellte 
am 10.Oktober 1994 mit der Amts-
rätin Hedi Hesser die erste haupt-
amtliche Gleichstellungsbeauf-
tragte für den Landkreis Trier-

Saarburg ein. Hedi Hesser übte 
das Amt in Personalunion nach 
dem Landesgleichstellungsgesetz 
und nach der Landkreisordnung 
bis zu ihrem Renteneintritt am 
31.Dezember 2004 aus. Nach dem 
Ausscheiden von Hedi Hesser ent-
schloss sich die Kreisverwaltung 
die Stelle aufzuteilen und über-
trug der Ärztin Dr. Barbara Dete-
ring-Hübner die Aufgaben nach 
dem Landesgleichstellungsgesetz. 
Die Sachbearbeiterin Dorothee 
Moll übernahm für kurze Zeit das 
Amt der Gleichstellungsbeauftrag-
ten nach der Landkreisordnung.

Im Frühjahr 2006 wurde die 
Gleichstellungsstelle öffentlich 
ausgeschrieben. Im August 2006 
nahm ich, Anne Hennen (Sozial-
pädagogin) mit einem Stellenan-
teil von 50 Vollzeitäquivalent 
(VZÄ) die Tätigkeit als Gleichstel-
lungsbeauftragte nach der Land-
kreisordnung für den Landkreis 
Trier-Saarburg auf.

Nach dem Renteneintritt von Dr. 
Bärbel Detering-Hübner im Okto-
ber 2016 bestellte die Kreisver-
waltung Trier-Saarburg mich mit 
einem Stellenanteil von 25 VZÄ 
zusätzlich für das Amt der Gleich-
stellungsbeauftragten nach dem 
Landesgleichstel lungsgesetz 
(LGG). Erstmalig wurde für diese 
Aufgabe mit der Pädagogin Sever-
ine Thömmes eine Vertreterin, 
ohne gesonderte Freistellung, be-
nannt.   

Im Zuge dieser Tätigkeit konnte 
2022 der Stellenanteil nach dem 
LGG auf 50 VZÄ aufgestockt wer-
den, so dass aktuell der Stellen-
anteil der Gleichstellungsstelle für 
beide Ämter 100 VZÄ beträgt.

AbschlussberichtAbschlussbericht



Als kommunale Gleichstellungsbe-
auftragte bin ich zuständig für die 
Umsetzung der Gleichstellung von 
Frauen und Männern im Landkreis 
Trier–Saarburg. Auf Grund einer 
längeren Vakanz in der Gleichstel-
lungsstelle sah ich mich mit der 
Herausforderung konfrontiert, die-
se mit neuem Inhalten und einem 
entsprechenden Marketing wieder 
zu beleben. Erarbeitet wurde ein 
Gleichstellungsflyer, gefolgt von 
Öffentlichkeits- und Pressearbeit 

ckeln. Ich wählte meine Themen 
nach den aktuellen Herausforde-
rungen und setzte diese nach 
Möglichkeit mit Kooperationspart-
nerinnen vor Ort um.

Ende der 2000er Jahre rückte die 
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf ins Zentrum der Gleichstel-
lungsarbeit. Ein größeres Projekt, 
das auch vom rheinland-pfälzi-
schen Frauenmininsterium geför-
dert wurde, war die Veranstal-

sowie Antrittsbesuchen bei den 
Bürgermeister:innen der Ver-
bandsgemeinden, der Kontaktauf-
nahme zu Frauengruppen, Verbän-
den und Organisationen.

Um meiner Aufgabe besser ge-
recht zu werden, erschien es mir 
erforderlich, meine Tätigkeit in 
einer Konzeption zu konkretisie-
ren und meinen persönlichen 
Schwerpunkt herauszuarbeiten.

tungsreihe: Plan W - Wiedereinstieg 
– mit Zukunft, das in Kooperation 
mit den Gleichstellungsbeauftrag-
ten der Region Trier durchgeführt 
wurde. Als sehr erfolgreich und 
nachhaltig erwies sich ein neun-
monatiger Orientierungskurs zum 
Wiedereinstieg in die Erwerbstä-
tigkeit. Das Seminar war ausge-
richtet für Frauen, die nach der 
Familienphase ein neues dauer-
haftes Beschäftigungsverhältnis 
anstrebten. Für einen beruflichen 
Wiedereinstieg wurden grundle-
gende Kenntnisse und Fähigkeiten 
vermittelt, Befürchtungen und 
Ängste abgebaut und Möglichkei-
ten der Vereinbarung von Familie 
und Beruf besprochen.

Der Frauenanteil in rheinland-
pfälzischen Kommunalparlamen-
ten lag im         Jahr 2009 bei rund 
16 Prozent, in manchen Gemein-
deräten waren keine Frauen ver-
treten.  Dieses offensichtliche Un-
gleichgewicht gebot Handlungs- 
bedarf und so startete ich in Ko-
operation mit der Kreisvolkshoch-
schule und den Gleichstellungsbe-
auftragten der Verbandsgemeinden 
die Kampagne: „Mehr Frauen in 
die Kommunalparlamente – Frauen 
machen Kommunen stark“. Ziel 
war es, mehr Frauen für ein ver-
stärktes politisches Engagement 
zu gewinnen. Speziell dazu wurde 
eine adäquate Seminarreihe kon-
zipiert, die die Teilnehmerinnen 
für zukünftige kommunalpoliti-
sche Tätigkeiten qualifizierte. 
Auch in den folgenden Jahren war 
das zentrale Thema Frauen für die 
Kommunalpolitik zu begeistern. 

Es kristallisierten sich drei Ar-
beitsschwerpunkte heraus, zum 
einen die Sicherung der eigenen 
Existenz von Mädchen und Frauen, 
zum anderen die Sichtbarkeit der 
Leistungen von Frauen in der Öf-
fentlichkeit sowie die politische 
Partizipation von Frauen auf allen 
Ebenen. Dabei galt es immer, die 
Lebenslagen von Frauen im länd-
lichen Raum im Blick zu haben 
und Konzepte für Maßnahmen und 
Projekte entsprechend zu entwi-

„Mit Mentoring vor Ort – Mehr 
Frauen in die Kommunalpolitik“ 
folgte von 2011 – 2013 ein weite-
res umfangreiches vom Frauenmi-
nisterium unterstütztes und in 
Kooperation mit den Gleichstel-
lungsbeauftragten der Region 
Trier durchgeführtes Mentoring-
Projekt. Neu war, das neben  
vielfältigen Qualifizierungsmaß-
nahmen „altgediente“ Politike-
rinnen als Mentorinnen gesucht  
und entsprechende Tandems in 
einem Matchingverfahren gebil-
det wurden.

Nach einer Projektphase von fast 
zwei Jahren endete in der Synago-
ge Wittlich das kreis- und partei-
übergreifende Landesprojekt mit 
der feierlichen Zertifikatsverlei-
hung durch Frauenministerin Irene 
Alt. Besondere „Highlights“ des 
Projekts waren die politischen Bil-
dungsreisen nach Straßburg, Berlin 
und Mainz. Professionalität und 
Qualität erfuhr das Mentoring-Pro-
jekt durch die Evaluation der Gu-
tenberg-Universität Mainz. 1

Unter dem Schwerpunkt Frauen 
sichtbar machen startete im Jahr 
2014 ein deutsch - luxemburgi-
sches EU-Projekt zur Förderung 
des sozialen und kulturellen Mit-
einanders von Frauen der Kriegs- 
und Nachkriegsgeneration. „Unser 
Leben bewegt Geschichte – Senio-
rinnenarbeit über Grenzen“ so der 
Titel des Projekts, das in Koopera-
tion mit der Katholischen Frauen-
gemeinschaft Trier und der Action 
Catholique des femmes du Luxem-
bourg durchgeführt wurde. 2
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Erste Schritte – Projekte  
- Maßnahmen

Tag der Gleichstellung in Mainz 
©  Pressestelle mffki.rlp
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Erstmalig gab es einen organisier-
ten Austausch von konfessionel-
len und nicht konfessionellen, von 
Luxemburgerinnen und deutschen 
Frauen aus der Kriegs- und Nach-
kriegsgeneration. In sechs Mona-
ten biographisch geprägter Be-
gegnungsarbeit näherten sich die 
26 Frauen im Alter von 55-91 Jah-
ren der deutsch-luxemburgischen 
Geschichte in unterschiedlicher 
Weise und in verschiedenen Be-
gegnungsformen an. Im Rahmen 
des Projekts fanden ein Besuch 
der Gedenkstätte SS-Sonderlager 
– KZ Hinzert statt. Die EU Kom-
mission würdigte bei ihrer Ab-
schlussveranstaltung des Interreg 
IV-A Programm im Oktober 2015 
das Projekt und betonte den Vor-
bildcharakter für den grenzüber-
schreitenden, kulturellen Aus-
tausch zwischen den Nationen. 
Gefördert wurde das Projekt vom 
europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung und der Stiftung „Zu-
kunft in Trier-Saarburg“.

Geschlechtergerechtigkeit und 
Gleichstellung kann nur verwirk-
licht werden, wenn auch Männer 
mitwirken und Familien- und Er-
werbsarbeit in Einklang stehen. 
Ebenso sollte es selbstverständ-
lich sein, das bei der Berufswahl 
das Geschlecht zweitrangig ist. 
Frauen in technischen und Männer 
in sozialen Berufen, da klafft im-
mer noch eine große Lücke, die es 
langfristig zu schließen gilt.

Die in 2016 initiierte Projektwo-
che mit dem Titel „Berufe für 
mutige Männer – Alles ist mög-
lich“ und die Ausstellung „Typ 
2020 – was morgen zählt“, soll-
ten Interesse wecken. Das ein-
wöchige, grenzübergreifende 
Projekt fand in Kooperation mit 
der Agentur für Arbeit, dem Ar-
beitskreis Mädchen der ag Ju-
gendpflege, der Jugendberufs-
hilfe  des Landkreises 
Trier-Saarburg und der Organisa-
tion infoMann actTogether asbl 
Luxemburg statt.

Eine Ausstellung mit Vernissage 
und Führungen sowie die Möglich-
keit der Teilnahme an themati-
schen Workshops und das Ge-
spräch mit „Männern aus der 
Praxis“ bot den Gästen die Chan-
ce, sich interaktiv mit dem Thema 
auseinanderzusetzen.

Berufsanfänger sowie Fachkräfte 
hatten Gelegenheit, die eigene 
Haltung zu reflektieren und ihr 
Wissen über Geschlechterstereo-
typen und Gendersensibilität zu 
erweitern. Ziel des Projekts war, 
dass Menschen unabhängig von 
klassischen Stereotypen ihre Be-
rufswahl treffen können sowie 
mehr „mutige“ Männer nachhaltig 
für soziale, pädagogische und ge-
sundheitliche Berufe zu gewin-
nen.

Das Projekt fand über den Kreis 
hinaus Aufmerksamkeit. Am 12. 
Mai 2017 tagte die Kommission 5 
„Schulwesen, Ausbildung, For-
schung und Kultur“ des Interregi-
onalen Parlamentarier-Rates Saar-
land– Lorraine – Luxembourg 
- Rheinland-Pfalz – Wallonie - Fé-
dération Wallonie-Bruxelles – 
Deutschsprachige Gemeinschaft 
Belgiens im Sitzungssaal der 
Kreisverwaltung Trier-Saarburg 
und informierte sich über die Idee, 
Umsetzung und Ziel des Projekts.

Ein besonderes Jubiläum während 
meiner Amtszeit war die Einfüh-
rung des Frauenwahlrechts vor 
einhundert Jahren im Jahr 1918. 
Dieses Datum verlangte nach einer 
besonderen Würdigung. Neben ei-
ner Wanderausstellung zu „100 
Jahren Frauenwahlrecht in 
Deutschland–Meilensteine der Ge-
schichte“ 3 fand eine viel beachte 
Jubiläumsveranstaltung im Sit-
zungssaal der Kreisverwaltung 
Trier-Saarburg statt. Uraufgeführt 
wurde die eigens für dieses Jubilä-
um verfasste Szenische Lesung zur 
Entstehung des Frauenwahlrechts 
von Judith Kriebel unter dem Ti-
tel: „Heraus aus der Finsternis!“  

durchbrochen wird. Das war der 
Anlass in Kooperation mit der 
Kulturgießerei in Saarburg im 
vergangenen Jahr die Aktionswo-
che „Gemeinsam gegen Gewalt an 
Frauen“ zu organisieren.

Ziel des Projektes war einerseits 
ein gesellschaftliches Bewusst-
sein über die Problematik "Ge-
walt gegen Frauen" zu schaffen 
und anderseits Betroffene über 
bestehende Gesetzen und Hilfs-
möglichkeiten zu informieren.

-  Vier Generationen in vier Bil-
dern, mit den Schauspieler:innen 
Barbara Ullmann und Klaus Micha-
el Nix.

Auf Grund der weltweiten Corona 
Pandemie konnten im Jahr 2021 
keine Präsenzveranstaltungen an-
geboten werden. So wählte die AG 
der kommunalen Gleichstellungs-
beauftragten eine neue Form, um 
auf frauenrelevante Anliegen auf-
merksam zu machen. Beauftragt 
wurde die Kabarettistin Heike 
Sauer alias Marlies Blume mit Be-
zug auf die bevorstehenden Wah-
len Videoclips unter dem Motto: 
"Stell dir vor es ist Wahl und kei-
ne(r) geht hin!" zu produzieren.

Ja, ich will! Es geht um die Wurst, 
Die Systemrelevanz auf zwei Bei-
nen, Mitwischen statt Staubwi-
schen, Platzhirschgegockele und 
Zickenkrieg, und Frauen und Män-
ner müssen sich befruchten, – so 
die Botschaften der Videoreihe, 
die auf ihre ganz besondere Art 
die angesprochenen Themen in 
den sozialen Medien sowie auf 
den Homepages der Verbandsge-
meinden und der Kreisverwaltung 
Trier-Saarburg beleuchten. 
www.marliesblume.de/videos

Das Videoprojekt fand großen An-
klang, wurde vielmals gelikt und 
weiterverbreitet.

Ein weiterer Schwerpunkt der 
Gleichstellungsarbeit ist das 
Thema Gewalt gegen Frauen. 
Auch im Landkreis Trier-Saarburg 
werden Frauen aller Altersgrup-
pen und aus allen sozialen 
Schichten Opfer von häuslicher 
Gewalt.

Geschlechterbezogene Gewalt ist 
noch immer weitgehend ein Ta-
buthema. Vor allem verhindern 
die Scham der Betroffenen, die 
Vertuschung durch die Täter, das 
Wegsehen der Mitmenschen und 
die Verharmlosung durch die Ge-
sellschaft, dass die Gewaltspirale 

Gleichberechtigte Zukunft der Arbeitswelt
Als Grundlage für eine gerechte Teilhabe von Frauen am Erwerbsleben sind diese Entscheidungen

 und Maßnahmen dringend erforderlich.

Zukunft für alle – Freiheit und Sicherheit garantieren
Es besteht Einvernehmen darüber, dass der Gleichheitsgrundsatz des Grundgesetzes (Art. 3 Abs. 2) 

nicht verhandelbar ist. Gleichstellung ist in allen kommunalen und politischen Handlungsfeldern verankert 

und garantiert, dass Frauen ihre Potentiale frei entfalten und sicher leben können.

Zukunft der Familienpolitik
Kommunen mit Zukunft unterstützen aktiv die Verantwortung und Sorge der Menschen füreinander. 

Sie setzen auf Kinderbetreuungsangebote, die vielfältige Formen von Arbeit und Lebensmodelle 

unterstützen.

Gleichberechtigte Partizipation – Zukunft mitgestalten
Kommunen mit Zukunft verwirklichen die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern in 

allen politischen Entscheidungsgremien. Damit werden die Sichtweisen und Potentiale von Frauen 

ihrem Anteil an der Bevölkerung entsprechend wirksam und Kommunen erfolgreich. 

Dazu gehört auch die Umsetzung des Landesgleichstellungsgesetzes.

Zukunft leben nur mit Gleichstellung
Kommunen mit Zukunft treiben in ihrem strategischen Handeln das Thema „Gleichstellung“ bewusst 

kontinuierlich und zielorientiert voran. Alle kommunalpolitischen Entscheidungen werden in ihrer 

Bedeutung für die Lebenswirklichkeit von Männern und Frauen, Jungen und Mädchen bewertet und 

damit zielgruppengerecht ausgestaltet. 

Zukunft nur mit 

Gleichstellung!

‚Take 5!‘

5 Punkteplan 
für eine lebenswerte Kommune

Arbeitswelt
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Gleichstellungsstellen

Bernkastel-Wittlich
Gabriele Kretz

Tel.: 06571-14-2255 
gabriele.kretz@bernkastel-wittlich.de

Eifelkreis Bitburg-Prüm
Marita Singh

Tel.: 06561-15-2200 
singh.marita@bitburg-pruem.de

Landkreis Trier-Saarburg
Anne Hennen

Tel.: 0651-715-253 
anne.hennen@trier-saarburg.de

Landkreis Vulkaneifel
Edith Peters

Tel.: 06592-933-307 
edith.peters@vulkaneifel.de
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1 vgl.: Hennen, Mit Mentoring vor Ort-Mehr Frauen in die Kommunalpolitik, Jahrbuch 2014 Kreis Trier-Saarburg, S. 135-137

2 vgl.: Hennen, Unser Leben bewegt Geschichte, Jahrbuch 2015 Kreis Trier Saarburg, S.135-138

3 vgl. Hennen / Seeling; Herstory - Die Wanderausstellung 100 Jahre Frauenwahlrecht; Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2019, S.71-75

1. Gleichberechtigte Zukunft der Arbeitswelt 
Als Grundlage für eine gerechte Teilhabe von Frauen am Erwerbsleben sind diese Entscheidungen 
 und Maßnahmen dringend erforderlich.

2. Zukunft für alle – Freiheit und Sicherheit garantieren 
Es besteht Einvernehmen darüber, dass der Gleichheitsgrundsatz des Grundgesetzes (Art. 3, Abs. 2)  
nicht verhandelbar ist. Gleichstellung ist in allen (kommunal)politischen Handlungsfeldern verankert  
und garantiert, dass Frauen ihre Potentiale frei entfalten und sicher leben können.

3. Zukunft der Familienpolitik 
Kommunen mit Zukunft unterstützen aktiv die Verantwortung und Sorge der Menschen für einander.  
Sie setzen auf Kinderbetreuungsangebote, die vielfältige Formen von Arbeit und Lebensmodelle  
unterstützen.

4. Gleichberechtigte Partizipation – Zukunft mitgestalten 
Kommunen mit Zukunft verwirklichen die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern in  
allen politischen Entscheidungsgremien. Damit werden die Sichtweisen und Potentiale von Frauen  
ihrem Anteil an der Bevölkerung entsprechend wirksam und Kommunen erfolgreich. 
Dazu gehört auch die Umsetzung des Landesgleichstellungsgesetzes.

5. Zukunft leben nur mit Gleichstellung 
Kommunen mit Zukunft treiben in ihrem strategischen Handeln das Thema „Gleichstellung“ bewusst  
kontinuierlich und zielorientiert voran. Alle kommunalpolitischen Entscheidungen werden in ihrer  
Bedeutung für die Lebenswirklichkeit von Männern und Frauen, Jungen und Mädchen bewertet und  
damit zielgruppengerecht ausgestaltet. 
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Zur Bewusstseinsbildung und Veran-
schaulichung von gesellschaftsrele-
vanten Anliegen und Forderungen 
sind Ausstellungen ein wertvolles 
Instrument. Immer noch mangelt es 
an der wichtigen Darstellung der ge-
sellschaftlichen Leistungen von 
Frauen. Ausstellungen helfen, das 
Interesse an der Geschichte von 
Frauen zu beleben und fordern dazu 
auf, die Lebensleistungen der Frau-
en in den Blickwinkel der Ge-
schichtsschreibung einzureihen.  
Hier eine kurze Zusammenfassung 
der wichtigsten Ausstellungen, die 
während meiner Tätigkeit entstan-
den sind und gezeigt wurden.

Eingebettet in das Thema Migrati-
on von Frauen im Rahmen der Ver-
anstaltung zum Internationalen 
Frauentag 2007 konzipierte ich die 
Ausstellung: 

INTERNATIONALE FRAUENBILDER 
- DIE ROLLE DER FRAU IM AUS-
LAND. Inhaltlich beleuchtet die 
Ausstellung unterschiedliche Frau-
enbilder und ihre Rolle in der je-
weiligen Gesellschaft. Porträtiert 
wurden Frauen aus der Türkei, aus 
Afrika und der ehemaligen Sowjet-
union. Dargestellt sind Frauenfotos 
in den zeitlichen Lebensphasen 
von Kindheit, Schule, Beruf und 

Familie. Die abgebildeten Frauen 
berichten über das jeweilige Rol-
lenbild von Mädchen und Frauen in 
den einzelnen Lebensabschnitten. 
Sie vermitteln den Betrachter:in-
nen Eindrücke von Möglichkeiten 
und Erwartungen an das jeweils 
geltende gesellschaftliche Frauen-
bild.

TYPE 2020 – WAS MORGEN ZÄHLT
Die Wanderausstellung ist zugleich 
Berufsorientierung und Diskussi-
onsanregung. Vorgestellt werden 
Männer, die in „sogenannten Frau-
enberufen“, arbeiten. Obwohl an-
fangs auch Vorurteile zu überwin-
den waren, sind heute alle 
überzeugt von ihrer Entscheidung 
und zufrieden mit ihrer Berufswahl 
– das zeigen die Statements von 

z.B. Altenpfl eger Daniel, »Pädago-
gik der Kindheit«-Student Johan-
nes oder Kaufmann für Bürokom-
munikation Tobias.

Quizfragen auf den Bannern regen 
zu einer spielerischen Auseinan-
dersetzung mit berufl ichen Nei-
gungen, sozialen Kompetenzen 
und Vorstellungen von Männlich-
keit und Geschlechterrollen an.

1000 FRIEDENSFRAUEN 
WELTWEIT 
Die Ausstellung zeigt Frauen aus 
aller Welt, die von einer Schweizer 
Fraueninitiative 1000 Frauen, 
stellvertretend für Hunderttausen-
de, die in der ganzen Welt aktive 
Friedensarbeit leisten, gemeinsam 
für den Friedensnobelpreis vorge-

schlagen wurden. Daraus entstand 
das internationale Projekt: Peace 
Women Across the globe - Frie-
densFrauen weltweit. Ein Koopera-
tionsprojekt mit dem Arbeitskreis 
Frauen und Frieden und der Ev. 
Kirchengemeinde Trier.

FRAUEN PRÄGEN IHR LAND – Die 
Ausstellung zeigt Frauen, die das 
Land Rheinland-Pfalz in den letz-
ten sechs Jahrzehnten mit aufge-
baut und dafür Sorge getragen ha-
ben, dass die Gleichberechtigung 
von Frau und Mann schrittweise 
umgesetzt wurde. Dargestellt sind 
Vordenkerinnen und Pionierinnen, 
die sich für die Belange der Frauen 
in Stadt und Land einsetzen und 
weiter dafür sorgen, dass Frauen-

politik auf Landesebene instituti-
onalisiert wird. Die porträtierten 
Frauen stehen stellvertretend für 
alle Frauen, die das Land mit Krea-
tivität, Weitblick und Tatkraft mit-
prägen und gestalten. Durch die 
Ausstellung wird dokumentiert, 
dass es sich lohnt, für Frauenbe-
lange und Gleichberechtigung zu 
kämpfen, sie macht Erfolge sicht-
bar.

Konzeption von Ausstellungen 
– Frauen sichtbar machen

Wanderausstellung 100 Jahre 
Frauenwahlrecht 2018
© Susanne Christmann
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WANDERAUSSTELLUNG – 100 
JAHRE FRAUENWAHLRECHT IN 
DEUTSCHLAND – MEILENSTEINE 
DER GESCHICHTE
Die Ausstellung zeigt auf sechzehn 
Rollups historische Momente und 
politische Repräsentantinnen, die 
für die Gleichberechtigung von 
Frauen stehen. Sie schildert an-
schaulich den schwierigen und 
langen Weg von 1918 bis zum heu-
tigen Tag. Welche Rolle hat das 
Frauenwahlrecht auf dem Weg zur 
Gleichberechtigung gespielt? 

DIE VERBORGENEN GESICHTER 
DER GEWALT GEGEN FRAUEN
Die Wanderausstellung thematisiert 
auf zwölf Rollups die vielfältigen 
Formen der Gewalt gegen Frauen 
und zeigt Wege aus der Gewaltspi-
rale. Geschlechterbezogene Gewalt 
ist noch immer weitgehend ein Ta-
buthema. Vor allem verhindern die 

Scham der Betroffenen, die Vertu-
schung durch die Täter, das Wegse-
hen der Mitmenschen und die Ver-
harmlosung durch die Gesellschaft, 
dass die Gewaltspirale durchbro-
chen wird. Auch bei uns werden 
Frauen aller Altersgruppen und aus 
allen sozialen Schichten Opfer von 
häuslicher Gewalt.

Projektträger & Veranstalterinnen

Verbandsgemeinde Konz
Iris Molter-Abel
gleichstellungsbeauftragte@konz.de

Verbandsgemeinde Schweich
Susanne Christmann
gleichstellung@schweich.de

Verbandsgemeinde Saarburg
Helga Schneider
gleichsstellung@vg-saarburg.de

Jugendnetzwerk Konz e.V.
Fachstelle Gewaltprävention 
und Mädchenarbeit

Verbandsgemeinde Saarburg

25. – 30. Mai  
Mehrgenerationenhaus Saarburg, Staden 130
....................................................................................
4. – 8. Juni  
Realschule plus Saarburg, Bahnhofstr. 14b
....................................................................................
11. – 15. Juni  
Gymnasium Saarburg, Graf-Siegfried-Str. 72
....................................................................................
16. – 24. Juni  
Kreiskrankenhaus Saarburg, 
Graf-Siegfried-Str. 115
....................................................................................
NN 
Öffentliche Führung durch die Ausstellung

Kreisverwaltung Trier-Saarburg

28. Juni | 18 Uhr Filmabend
 „Töchter des Aufbruchs“

Der Film erzählt die Geschichte von 15 Migrantinnen, 
die von sich sagen: „Wir sind angekommen. Jede 
von uns hat einen Weg gefunden. Jede auf ihre 
ganz eigene Art!“
Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration und der Fachstelle Bildungskoordi-
nation für Neuzugewanderte des Landkreises 
Trier-Saarburg.

von uns hat einen Weg gefunden. Jede auf ihre 
ganz eigene Art!“
Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration und der Fachstelle Bildungskoordi-
nation für Neuzugewanderte des Landkreises 
Trier-Saarburg.
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WANDERAUSSTELLUNG
Meilensteine der Geschichte – Termine 2018

Landkreis Trier-Saarburg
Anne Hennen
anne.hennen@trier-saarburg.de

Die verborgenen Gesichter der

Gewalt gegen Frauen
A U F K L Ä R U N G 

E N T T A B U I S I E R U N G

E R M U T I G U N G

Eine Ausstellung des Lokalen Bündnis für Familie in der VG Saarburg-Kell e. V.

Und wie lässt sich der Kampf darum in die Geschichte der Frauenbewegun-
gen einordnen? Was konnten die gewählten Frauen bewirken, welche Geset-
ze wurden erlassen, wie hat sich das Leben der Frauen und auch der Gesell-
schaft verändert? Das sind die Themen, die die Ausstellung beleuchtet.
www.hundertjahresfrauenwahlrecht.de

Rita Süßmuth besucht die 
Ausstellung im Bedahaus in 
Bitburg 2019
© Pressestelle KV Bitburg

Szenische Lesung mit Barbara 
Ullmann und Klaus Michael Nix 
2018
© Pressestelle KV Trier-Saarburg
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14. FEBRUAR - TANZPERFOR-
MANCE 0NE BILLION RISING
ONE BILLION RISING (englisch für: 
eine Milliarde erhebt sich) ist eine 
weltweite Solidaritätsbewegung 
von Frauen für Frauen, die im Sep-
tember 2012 von der New Yorker 
Künstlerin und Feministin Eve Ens-
ler initiiert wurde. Die Aktion for-
dert ein Ende der Gewalt an Frauen 
und Mädchen und steht für Frei-
heit und Gleichberechtigung. Die 
„eine Milliarde“ weist auf eine UN-
Statistik hin, nach der eine von 

drei Frauen in ihrem Leben entwe-
der vergewaltigt oder Opfer einer 
schweren Körperverletzung wird. 
Es ist eine der größten Kampagnen 
weltweit zur Beendigung von Ge-
walt gegen Frauen. Die Veranstal-
tungen  fi nden mittlerweile in über 
200 Ländern statt. Auch in unse-
rem Landkreis wurde der speziell 
für diesen Tag choreografi erte Tanz 
von vielen Schüler:innen und Frau-
en in Konz aufgeführt. Die Aktion 
fand große Resonanz.

EQUAL- PAY- DAY
Der Tag für gleiche Bezahlung hat 
seinen Ursprung in den USA und 
wurde 1966 vom „National Com-
mittee on Pay Equity“ (NCPE) ins 
Leben gerufen. Das NCPE ist ein 
Zusammenschluss von amerikani-
schen Frauen- und Bürgerrechtsor-
ganisationen, Gewerkschaften so-
wie religiösen und berufl ichen 
Vereinigungen. Ziel ist, auf die un-
gleiche Bezahlung zwischen Män-
nern und Frauen, insbesondere 
afroamerikanischer Frauen, hin-

Schon 1791 forderte die französi-
sche Revolutionärin und Frauen-
rechtlerin Olympe de Gouges in 
ihrer Erklärung der Bürgerrechte 
der Frau und Bürgerin die Gleich-
stellung von Mann und Frau. Olym-
pe de Gouges bezahlte ihre Forde-
rung damals noch mit dem Tod am 
Schafott.

Danach gab es immer wieder Forde-
rungen von mutigen Frauen zur 

Gleichberechtigung, doch es sollte 
noch fast 100 Jahre dauern bis sich 
der Widerstand formierte und Frau-
en aus allen Schichten und Alters-
klassen gemeinsam für das Frauen-
wahlrecht kämpften. Immer wenn 
Frauen sich gesellschaftlich über-
greifend solidarisierten und ihre 
Forderungen öffentlich vortrugen, 
hatten sie Chancen auf Erfolg. So 
entstanden im Laufe der Zeit unter-
schiedliche Aktionstage, deren Ziel 

es nach wie vor ist, auf bestehende 
Ungerechtigkeiten hinzuweisen 
und Veränderungen einzufordern.

Diese Aktionstage boten mir einen 
willkommenen Anlass um auf vor-
handene Problematiken und Unge-
rechtigkeiten hinzuweisen und 
Forderungen zu stellen. Im Fol-
genden einen kurzen Überblick 
über stattgefundene Aktionen und 
ihre Bedeutung.

Veranstaltungen an Gedenk- 
und Aktionstagen

zuweisen und die Lohnkluft zu be-
seitigen.

In Deutschland kennzeichnet der 
Equal Pay Day symbolisch den Tag, 
bis zu dem Frauen umsonst arbei-
ten, während Männer seit dem 1. 
Januar für ihre Arbeit bezahlt wer-
den. Laut Statistischem Bundes-
amt beträgt der geschlechtsspezi-
fi sche Entgeltunterschied in 
Deutschland aktuell 18 Prozent. 
Das bedeutet für Frauen nicht nur 
ein geringeres Einkommen, son-
dern erhöht auch die Gefahr von 
Altersarmut. Während meiner Tä-
tigkeit wurden in Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Frauenverbände 
und der AG kommunaler Gleichstel-
lungsbeauftragten unterschiedli-
che Aktion durchgeführt sowie die 
Equal-Pay-Fahne zusammen mit 
Landrat Stefan Metzdorf an der 
Kreisverwaltung gehisst.

KREIS-NACHRICHTEN
Kreis Trier-Saarburg

Seite 3

Ausgabe 10 | 2022

Vor der Kreisverwaltung in Trier hängt 
unübersehbar die Equal Pay Day-Fah-
ne. Die Gleichstellungsbeauftragte des 
Kreises, Anne Hennen, und Landrat Ste-
fan Metzdorf haben sie am Montag und 
damit am Equal Pay Day gemeinsam ge-
hisst. Der internationale Aktionstag für 
Entgeltgleichheit zwischen Frauen und 
Männern markiert den kalendarischen 
Verdienstunterschied zwischen den 
Geschlechtern. Auch in der Region Trier 
und im Landkreis lässt sich dieser Unter-
schied festmachen. 

Die Zahlen des Statistischen Bundes-
amtes zeigen, dass die Lohnlücke in 
Deutschland gemessen am Durch-
schnittsbruttolohn aktuell immer noch 
bei 18 Prozent liegt. Umgerechnet er-
geben sich daraus 66 Tage, weshalb das 
Datum des diesjährigen Equal Pay Days 
auf den 7. März gefallen ist.

Die Gleichstellungsbeauftragte des 
Kreises, Anne Hennen, stellte den Ur-
sprung und die Bedeutung des Akti-
onstages dar. „Frauen fehlen in besser 
bezahlten Berufen und Führungspositi-
onen, sie arbeiten in Teilzeit oder als Mi-
nijobberin und übernehmen den Haupt-
anteil der unbezahlten Sorgearbeit. Die 
Hälfte aller sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Frauen ist in Teilzeit tä-
tig, bei den Männern beträgt der An-
teil nur 13 Prozent.“ Verdienstnachteile 
ergeben sich für Frauen dadurch, dass 
sie häufiger in Berufen arbeiten, in de-
nen das Lohnniveau niedrig ist. Zudem 
sind sie seltener in besser entlohnten 
Leistungsgruppen und in Vollzeittätig-

keiten zu finden, woraus sich weitere 
Nachteile gegenüber Männern ergeben. 
Doch selbst wenn man diese struktur-
bedingten Faktoren herausrechnet und 
sich Frauen und Männer anschaut, die 
in der gleichen Branche und gleichen 
Position gleich viel arbeiten (Gender 
Pay Gap), ergibt sich in Deutschland im-
mer noch eine Lohnlücke von 6 Prozent. 
In der Region liegt nach Angaben der 
Agentur für Arbeit der Gender Pay Gap 
in Trier bei 9.8 Prozent. Im Kreis Trier-
Saarburg beträgt der Unterschied 18,1 
Prozent (Stichtag 31. 12. 2021). 

Landrat Stefan Metzdorf bezog Stel-
lung: Für gleiche Arbeit müsse es auch 
die gleiche Bezahlung geben und zwar 
in allen Berufsbereichen. Außerdem 
sprach er sich dafür aus, dass neben 
der Erwerbstätigkeit auch die Aufgabe 
der Fürsorge besser aufgeteilt werde. 
Die Situation, dass zum größten Teil die 
Frauen die Elternzeit in Anspruch neh-
men sei  bedenklich. Denn die Auszeit 
im Beruf wirke sich auch auf die spätere 
Rente aus. Außerdem müssten Wege 
geebnet werden, dass Frauen stärker in 
Führungspositionen kommen können. 
Darin schloss er die Kreisverwaltung mit 
ihren mehr als 500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ein. 

Der Equal Pay Day findet in Deutschland 
seit 2008 statt. Ziel des Aktionstages ist 
es, ein Bewusstsein für den Verdienst-
abstand zwischen den Geschlechtern 
zu schaffen sowie über die Strukturen 
und die Ursachen der geschlechtsspezi-
fischen Lohnlücke aufzuklären.

Für gleiche Arbeit die gleiche Bezahlung
Aktion vor der Kreisverwaltung zum Equal Pay Day

Corona-Lage 
Zahlen steigen wieder an
Mit Schulbeginn und nach Ende der 
Fastnachtstage steigen die Fallzahlen 
der Neuinfektionen und damit auch die 
7-Tage-Inzidenzen im Landkreis Trier-
Saarburg wieder deutlich an. 

So meldeten am vergangenen Freitag 
15 Kindertagesstätten, 14 Grundschu-
len und 15 weiterführenden Schulen 
neue Infektionsfälle.  Die 7-Tage-Inzi-
denz bei Kindern im Grundschulalter (6 
bis 10 Jahre) sprang nach Angaben des 
Gesundheitsamtes wieder nahe an die  
Marke von 2.000.

Auch 19 Alten- und Seniorenheime wa-
ren am Wochenende betroffen, jedoch 
sind die Krankheitsverläufe überwie-
gend symptomfrei oder sehr milde, da 
nahezu alle Bewohner:innen geimpft 
und auch geboostert sind. 

Letzte Woche Tageshöchstwert der
Neuinfektionen seit Pandemiebeginn

Dass trotz der Lockerungen, die das 
Land in der 31. Corona-Bekämpfungs-
verordnung bekannt gegeben hat, die 
Corona-Lage unverändert angespannt 
ist, zeigte sich am vergangenen Frei-
tag, als mit 1.032 Neuinfektionen die 
höchste Tageszahl seit Beginn der Coro-
na-Pandemie gemeldet wurde. 

Inzwischen wurden mehr als 15.000 In-
fektionen in der Stadt Trier und mehr 
als 20.000 im Landkreis Trier-Saarburg 
verzeichnet. Da in vielen Fällen kein 
PCR-Test mehr erfolgt und manche In-
fektionen aufgrund kaum merklicher 
Symptome unentdeckt bleiben, dürfte 
die tatsächliche Zahl noch höher liegen.

Daher wird an bisher ungeimpfte 
Bürger:innen appelliert, die Impfange-
bote zu nutzen - unter anderem auch 
mit dem neuen Proteinimpfstoff von 
Novavax - beziehungsweise sich mit 
einer Boosterimpfung vor schweren 
Krankheitsverläufen zu schützen.

Aktuelle Informationen 
zur Corona-Pandemie täglich unter

www.trier-saarburg.de 
Termine zum Impfen unter
www.impftermin.rlp.de

Tel.  0800 57 58 100

Die Gleichstellungsbeauftragte Anne Hennen und Landrat Stefan Metzdorf hissten vor der 
Kreisverwaltung die Equal Pay Day-Fahne.

Frauentag 2016
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Die Gleichstellungbeauftragte Anne 
Hennen und Landrat Stefan Metzdorf 
hissten vor der Kreisverwaltung die 
Equal Pay Day-Fahne 
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

© Pressestelle VG-Konz
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25. NOVEMBER - INTERNATIONA-
LER TAG ZUR BESEITIGUNG VON 
GEWALT GEGEN FRAUEN
Der Tag geht zurück auf die im 
Jahr 1960 ermordeten Schwestern 
Mirabal in der Dominikanischen 
Republik. Lateinamerikanische Fe-
ministinnen riefen 1981 den 25. 
November zum Gedenktag aus. 
Seit 2000 ist es ein von der UNO 
anerkannter Gedenk- und Aktions-
tag zur Bekämpfung von Diskrimi-
nierung und Gewalt jeder Form 
gegenüber Frauen. Weltweit wer-
den an diesem Tag Protestaktio-
nen und Veranstaltungen von 
Frauenverbänden und Initiativen 
durchgeführt. Beratungsorganisa-
tionen, Gleichstellungsstellen so-
wie staatliche Stellen informieren 
zu Hilfsangeboten und rufen zur 
Beendigung von Gewalt gegen 
Frauen und Kinder auf. In Koope-
ration mit dem Aktionsbündnis 
"Nein zu Gewalt an Frauen" wird 
jährlich an diesem Tag an einem 
Infostand in Trier auf die Proble-
matik aufmerksam gemacht und 
mit der Plätzchenaktion "Gewalt 
kommt nicht in die Tüte", Spen-
den für das Frauenhaus gesam-
melt.

INTERNATIONALER FRAUENTAG
Der Internationale Frauentag am 8. 
März wird von Gleichstellungsbe-
auftragten, Frauenverbänden, Ge-
werkschaften, Parteien und vielen 
anderen frauennahstehenden Orga-
nisationen genutzt, um öffentlich-
keitswirksam auf Defizite in der 
Gleichstellung hinzuweisen, um 
Frauen in den Mittelpunkt zu stel-
len, aber auch um Erfolge in der 
Gleichstellungsarbeit zu feiern.

Offiziell ins Leben gerufen wurde 
der Tag auf der Zweiten Internatio-
nalen Sozialistischen Frauenkonfe-
renz am 27. August 1910 in Kopen-
hagen. „Im Einvernehmen mit den 
klassenbewussten, politischen und 
gewerkschaftlichen Organisationen 
des Proletariats in ihrem Lande ver-
anstalten die sozialistischen Frau-
en aller Länder jedes Jahr einen 
Frauentag, der in erster Linie der 
Agitation für das Frauenwahlrecht 
dient.“2 So lautete der einstimmig 
angenomme Antrag, den die Sozia-
listin und Frauenrechtlerin Clara 
Zetkin eingebracht hatte.  Es war 
die Zeit des gesellschaftlichen Auf-

bruchs und immer mehr Frauen for-
derten das Frauenwahlrecht, setzen 
sich für bessere Arbeitsbedingun-
gen und die Gleichberechtigung 
ein.

Der internationale Frauentag war 
für mich prädestiniert zur Durch-
führung von Veranstaltung, um auf 
die Entwicklung der Frauenrechte 
aufmerksam zu machen und die Be-
endigung von Ungleichheiten und 
Benachteiligungen einzufordern.

Im Laufe der Jahre gelang es mir, 
ein breites Netzwerk von Frauen-
verbänden aller Couleur in einem 
Netzwerk zu knüpfen und eine ge-
meinsame Veranstaltung zum In-
ternationalen Frauentag zu orga-
nisieren.

Gefeiert und gekämpft wurde in Sit-
zungssälen von Verwaltungen, im 
Festsaal des Palais Walderdorff und 
des Klosters Karthaus, in der Hand-
werkskammer, in der Tufa sowie in 
den Straßen der Stadt Trier. In Form 
von Vorträgen, Podiumsdiskussio-
nen, Szenischen Lesungen, Tänzen, 

Protestsongs und einem Kunstob-
jekt machten wir auf Probleme und 
Schieflagen aufmerksam und for-
derten Geschlechtergerechtigkeit 
ein. Namhafte Wissenschaftlerin-
nen, Politikerinnen und Künstlerin-
nen sowie regionale Frauenchöre 
bereicherten und unterstützten die 
Veranstaltungen.

Nach sechzehn Jahren ist die Ver-
anstaltung am Internationen Frau-
entag eine etablierte Einrichtung 
des Netzwerks ‚Frauen in Bewegung’ 
geworden.

1 vgl.: Hennen / Seeling; 100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland-Von der Rarität zur Normalität; in Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2018, S. 365-379

2 Vgl. Renate Wurms, Der Internationale Frauentag - Wir wollen Freiheit, Frieden, Recht, Verlag Marxistische Blätter 1983, Frankfurt am Main, S. 6

Frauentag 2014
© Pressestelle KV 

Trier-Saarburg
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Gleichstellung 
steht für:
• Einen partnerschaftlichen Umgang der  
 Geschlechter miteinander

• Den Abbau von Vorurteilen und 
 einseitigen Rollenzuweisungen

• Die Beratung in besonderen 
 Lebenssituationen

• Das Aufgreifen von Tabuthemen, wie  
 Gewalt, Mobbing, sexuelle Belästigung        
       u.a.

• Die Vernetzung von Frauengruppen,  
 Verbänden, Vereinen und Organisationen

• Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie

• Gleichbehandlung und gegen 
 Diskriminierung wegen des 
      Geschlechts

Gleichstellung 
ist erreicht, 
wenn:
• Care Arbeit, also Familien- und 
 Fürsorgearbeit in Haushalt, Kinder- 
 erziehung und Pfl ege gleichberechtigt  
 zwischen Frau und Mann aufgeteilt wird.

• Es keine Lohnunterschiede zwischen  
 Frauen und Männern mehr gibt und eine  
 armutsfreie Alterssicherung 
 gewährleistet ist.

• Frauen und Mädchen sicher und 
 gewaltfrei, ohne sexistische Diskrimi- 
 nierung im privaten und öffentlichen  
 Raum leben können.

• Frauen in gleichem Maße wie Männer 
 das gesellschaftliche Leben in Politik,  
 Wissenschaft, Wirtschaft, Medien 
 und Kultur prägen.

Als Gleichstellungsbeauftragte bin 
ich Kraft des Amtes ein geborenes 
Mitglied in verschiedenen politi-
schen Gremien und Ausschüssen wie 
beispielsweise im Gleichstellungs- 
und Jugendhilfeausschuss. In die-
sen Gremien habe ich als Gleichstel-
lungsbeauftragte Rede- aber kein 
Stimmrecht. Meine Aufgabe besteht 
darin, Beschlussvorlagen zu erarbei-
ten und einzubringen, des Weiteren 
kann ich alle Vorlagen einsehen und 
gegebenenfalls intervenieren, wenn 
die Belange von Frauen und Mäd-
chen missachtet wurden.

Gleichstellungsarbeit ist immer auch 
eine Querschnittsaufgabe, die sich 
mit allen Bereichen und Belangen 
von Mädchen und Frauen beschäf-
tigt. Dazu gehört die regelmäßige 
Teilnahme an unterschiedlichen Ar-
beitskreisen und Beiräten. Zum bes-
seren Verständnis habe ich eine 
Übersicht der aktuellen Arbeitsfel-
der sowie der Arbeit in Gremien, 
Ausschüssen und Arbeitskreisen er-
stellt. 

Als Gleichstellungsbeauftragte brau-
che ich Verbündete und Gleichge-
sinnte, um über die Lebenslagen 
von Frauen informiert zu sein und 
entsprechende Maßnahmen zu initi-
ieren bzw. an zuständiger Stelle dar-
über zu informieren, beispielsweise 
in den Kreisgremien, bei der Agentur 
für Arbeit oder Frauenberatungsstel-
len.

Mit einem entsprechenden Netz-
werk, das sich aus vielen unter-
schiedlichen Richtungen zusammen-
setzt, ist es möglich, die 
Gleichstellungsarbeit nah an der 
Frau und praxisbezogen umzuset-
zen.

Während meiner Amtszeit gründete 
ich das Netzwerk Frauen in Bewe-
gung. 1 Besonders wichtig war mir, 

dass möglichst unterschiedliche 
Frauenverbände mitarbeiten. Der 
gemeinsame Nenner heißt Frau und 
ich bin sehr glücklich darüber, dass 
unter dem Dach Gleichstellung   so-
wohl konfessionelle wie autonome 
Frauengruppen, Gewerkschafterin-
nen, Landfrauen, Unternehmerinnen 
sowie unterschiedliche Hilfs- und 
Beratungsorganisationen vertreten 
sind. Das gemeinsame Arbeiten war 
nicht immer konfl iktfrei, doch wir 
haben es geschafft zusammen viele 
gute Projekte umzusetzen.

Viel Freude bereitete mir die Zusam-
menarbeit mit den ehrenamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragten aus den 
einzelnen Verbandsgemeinden des 
Landkreises. Meine Aufgabe war es 
die Tätigkeit der Kolleginnen zu be-
gleiten, fachlich zu unterstützen 
und Impulsgeberin zu sein. Zur wei-
teren Professionalisierung der Tätig-
keit wurden regelmäßige Arbeits-
treffen und Fortbildungen orga-
nisiert und durchgeführt.

Ein Ergebnis der gemeinsamen Ar-
beit war der Zusammenschluss zur 
AG der Kommunalen Gleichstel-
lungsbeauftragten, der mit einem 
neuen Logo und einem Imagefl yer 
besiegelt wurde.   Es folgten viele 
gemeinsame Seminare, Projekte und 
Veranstaltungen, beispielsweise 

eine mehrjährige Kommunalpoliti-
sche Vortragsreihe „Menschen ge-
winnen für unsere Gemeinden“  so-
wie die Lebendige Ausstellung 
"Frauen die Geschichte schrieben"2   
im Kloster Karthaus in Konz.

Höhepunkt der gemeinsamen Netz-
werkarbeit war der Besuch von Mi-
nisterpräsidentin Malu Dreyer im 
Rahmen ihrer jährlichen Sommerrei-
se 2018 unter dem Motto „Starke 
Frauen – Starkes Land“.3 Im Sit-
zungssaal der VG Trier- Land infor-
mierten wir die Ministerpräsidentin 
über die gemeinsame Arbeit und 
nutzten die Gelegenheit die Lebens-
lagen der Frauen vom Land und den 
damit verbundenen Herausforderun-
gen zu thematisieren.

Eine Würdigung erfuhr die Gleich-
stellungsarbeit durch die Auszeich-
nung der Hermeskeiler Gleichstel-
lungsbeauftragten Mechtilde 
Wiescher mit der Verdienstmedaille 
des Landes Rheinland-Pfalz für be-
sonderes ehrenamtliches Engage-
ment. Im Namen von Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer überreichte der 
Präsident der Aufsichts- und Dienst-
leistungsdirektion Thomas Linnertz 
ihr die Verdienstmedaille im Dezem-
ber 2019 im Kurfürstlichen Palais in 
Trier.

Gremien- und Netzwerkarbeit

© Pressestelle VG Trier-Land

Sommerreise der Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer 2018

▶ die Vernetzung von Frauengruppen, 
Verbänden, Organisationen und Vereinen;

▶ die Forderung nach Gleichstellung von 
Frauen in Arbeit, Familie und Gesellschaft;

▶ regelmäßige Fortbildungsangebote, 
Bildungsfahrten und öffentliche Aktionen;

▶ die jährliche Gestaltung des Internationalen   
Frauentages als öffentlichem Aktionstag.

Frauen

Bewegungin

Ihr starkes Netzwerk in 

Trier und Umgebung!

Wir stehen für:

Für Sie aktiv sind:

Wir sind ein überparteiliches, zuverlässiges 
und breitgefächertes Frauennetzwerk, 
das sich aktueller Herausforderungen und 
frauenrelevanter Belange annimmt und 
ihnen eine Stimme gibt. 

Das Besondere unseres Netzwerks ist das 
Zusammenwirken  vieler unterschiedlicher 
Frauenverbände und Organisationen.

Das Netzwerk vertritt die Interessen von 
Frauen in allen Lebenssituationen.

FRAUEN IN BEWEGUNG

1 vgl.: Bosch / Hennen, Frauen der Region engagieren sich – Entstehung eines Netzwerks; Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2017, S. 67-71
2 vgl.: Bosch; Chronik des Kreises Trier-Saarburg, Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2020, S. 363
3 vgl.: Bosch; Chronik des Kreises Trier-Saarburg, Jahrbuch Kreis Trier-Saarburg 2019, S. 411
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Arbeitskreise & Gremienarbeit

GLEICHSTELLUNGSBEZOGENE ARBEITSKREISE

5x

1x

Mitarbeit im Verbundsystem 
Arbeitsmarkintegration Benach-
teiligter in der Region Trier in 
den Arbeitskreisen Frauen-und 

Mädchenarbeit
5x jährlich / halbtags / Trier

Arbeitssitzung der Gleichstel-
lungsbeauftragten mit dem 

Frauenministerium in Mainz 
1 x jährlich / ganztags / 

Mainz

Mitglied im Arbeitskreis 
Regionaler Runder Tisch (RIGG) 

des Rheinlandpfälzischen 
Interventionsprojekt gegen 
Gewalt an Frauen in engen 

sozialen Beziehungen 
4- 5 x jährlich / halbtags / 

Trier

Sitzung der Landesarbeitsge-
meinschaft der kommunalen  

Gleichstellungsbeauftragten in 
RLP 

2x jährlich / ganztags / Mainz

Arbeitssitzung der Gleichstel-
lungsbeauftragten mit den 

kommunalen Spitzenverbänden 
in Mainz

1 x jährlich / halbtags / 
Mainz

Sitzung der Landesarbeitsge-
meinschaft der internen  

Gleichstellungsbeauftragten 
RLP / LGG

2 x jährlich / ganztags / 
Mainz

Teilnahme an der Bundeskonfe-
renz der Frauen- und 

Gleichstellungsbeauftragten 
Deutschlands 

Alle 18 Monate bundesweit

Mitglied im Netzwerk für 
Gleichstellungsbeauftragte im 

Saar-Lor-Lux Raum 
Nach Bedarf

Quartalstreffen der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Region 

Trier
4x Jährlich / ganztags / Trier, 

Bitburg, Wittlich, Daun

4-5x

2x

1x

2x

1x NACH BEDARF

NACH BEDARF

4x
NACH BEDARF

GREMIENARBEIT

ARBEITSKREISE UND NETZWERKE UNTER MITWIRKUNG 
ODER FEDERFÜHRUNG DER GLEICHSTELLUNGSSTELLE 

5x

2x

3x

2x 2x

2-3x

2-3x 1x

4x 1x
Jugendhilfe-
ausschuss

5x jährlich / 
2-3 Std / 

Trier

Mitglied im 
Lokalen 

Bündnis für 
Familien in 
Saarburg

2 x jährlich / 
halbtags / 
Saarburg

Sitzung des 
Netzwerks 
Frauen in 
Bewegung

3x jährlich / 
2-3Std/ Trier

Mitglied im 
Beirat der 
Agentur für 

Arbeit
2 x jährlich / 
2 Std / Trier

Mitglied im 
Beirat für 

Weiterbildung 
z.Zt. unbesetzt

Kreistag / 
Kreisausschuss 

Nach Bedarf

Ausschuss für Gleichstellung und 
gesellschaftliche Integration
2-3 jährlich 2-3 Std / Trier

Sitzung der AG Kommunale 
Gleichstellungsbeauftragte der 
Verbandsgemeinden im LK Trier 

Saarburg
2-3 jährlich / 2-3 Std /Trier

Mitglied im Arbeitskreis 
Internationaler Gedenktag:
 Nein, zu Gewalt an Frauen
1 x jährlich / 2 Std / Trier

Sozialaus-
schuss

4 x jährlich 
2-3 Std / 

Trier

Ausschuss für 
Kreisentwicklung
1x jährlich 2-3 

Std / Trier
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Ein nicht zu unterschätzendes Inst-
rument in der Gleichstellungsarbeit 
ist eine entsprechende Öffentlich-
keitsarbeit. Gleichstellung muss 
sichtbar sein und wahrgenommen 
werden. Daher sind regelmäßige 
Pressemitteilungen, Nachberichter-
stattungen und Pressekonferenzen 
unverzichtbar. Auch die neuen Me-
dien können hier sehr gut unterstüt-
zend tätig sein. Allerdings sind die 
öffentlichen Medien frei in ihrer Ver-

öffentlichungsentscheidung und be-
stimmen selbst was sie für wichtig 
oder notwendig erachten. Doch in 
guter Zusammenarbeit mit den Mit-
arbeiter:innen der Pressestelle wer-
den alle wichtigen Informationen 
der Gleichstellungsarbeit in den wö-
chentlichen Kreisnachrichten veröf-
fentlicht. Auch die Erstellung von 
Broschüren und Flyern, sowie das 
Publizieren von Artikeln zur Gleich-
stellungsarbeit im hauseigenen 

Kreisjahrbuch erreichen die Öffent-
lichkeit. Seit einigen Jahren er-
scheinen regelmäßig Artikel im 
Kreisjahrbuch, die über die Ge-
schichte und aktuelle Lebenslagen 
von Frauen berichten, beispielswei-
se der in 2022 erschiene Artikel 
‚Frauen und Corona – Comeback des 
traditionellen Rollenbilds oder 
Chance zum Aufbruch‘.  

Während meiner Amtszeit arbeitete 
ich erfolgreich mit vielen Abteilun-
gen innerhalb der Kreisverwaltung 
Trier-Saarburg zusammen. Im Rah-
men dieser interdisziplinären Zu-
sammenarbeit konnten verschiede-
ne Projekte, teils auch mit 
EU-Förderung erfolgreich umge-
setzt zu werden. Als beispielhaft zu 
nennen, wäre die Zusammenarbeit 

mit der Kreisentwicklung und der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft. 
Erfolgreich umgesetzt wurde zum 
einen der Wettbewerb für familien-
freundliche Unter-nehmen in Land-
kreis Trier-Saarburg sowie die jähr-
liche Veranstaltung des 
Unternehmerinnenfrühstücks in der 
Region Trier. Ebenso wurden konti-
nuierlich Seminare, Bildungsreisen 

und Fortbildungsveranstaltungen 
in Kooperation mit den Volkshoch-
schulen durchgeführt.  Des Weite-
ren unterstützen die Jugendpflege, 
die Pressestelle, die Personalabtei-
lung, die EDV und das Gesundheits-
amt die Projekte der Gleichstel-
lungsstelle. An dieser Stelle danke 
ich allen Kolleg:innen für die hilf-
reiche und gute Unterstützung.

Die Anforderungen an Gleichstel-
lungsbeauftragte sind äußerst 
komplex und anspruchsvoll, von 
daher ist eine umfangreiche und 
qualifizierte Fortbildung für die Be-
wältigung des Berufsalltags unver-
zichtbar. Es gilt das Fachwissen 
permanent auf den neusten Stand 
zu bringen, sich wissenschaftlich 
fundierte Kenntnisse und Kompe-
tenzen anzueignen und die Befähi-
gung zu erlangen diese   in Arbeits-
zusammenhängen selbstständig zu 
transferieren. Während meiner Tä-
tigkeit habe ich mich fortwährend 
weitergebildet. Schwerpunktmäßig 
besuchte ich Fort- und Weiterbil-
dungen, die Kenntnisse zu den 
rechtlichen und theoretischen 
Grundlagen der Gleichstellung, der 

Personal- und Organisationsent-
wicklung sowie der Kommunikation 
und Persönlichkeitsentwicklung, 
vermittelten.
Ein zweijähriges Kontaktstudium 
im Bereich Gender-Working- Gleich-
stellung im Beruf am Zentrum für 
Wissenschaftliche Weiterbildung 
der Universität Mainz habe ich mit 
der Studienarbeit: Frauen in Füh-
rung – Ein Gewinn für Alle?! Pro-
jektbeschreibung einer Fragebo-
genaktion zur Steigerung des 
Frauenanteils in Führungspositio-
nen, erfolgreich abgeschlossen.
In Kooperation mit den Kollegin-
nen aus der Region Trier wurden 
jährliche fachliche Fachseminare 
für Gleichstellungsbeauftragte an 
der Universität Trier konzipiert und 

organisiert. Themen war beispiel-
weise: Gleichstellungsbeauftragte 
und ihr Auftrag – ein Workshop für 
neue und erfahrene Kolleginnen im 
Amt der Gleichstellung, Rechte und 
Aufgaben der Gleichstellung nach 
dem LGG und der LKO, Führungs-
kräfte, Väter und ambitionierte 
Frauen im Fokus von Gleichstel-
lungsarbeit.
Die Kolleginnen lernten wie sie mit 
den ihnen zugestandenen Ressour-
cen (Arbeitszeit, Ausstattung, Be-
teiligung) an der Erfüllung ihre 
Aufgabe in der Kommune mitwirken 
konnten und Schwerpunkte zu set-
zen. Die zahlreichen Teilnehmerin-
nen, u.a. aus Luxemburg und dem 
Saarland schätzten dieses regiona-
le, professionelle Angebot sehr.  

Das im Jahr 1995 erlassene und 
2015 novellierte Landesgleichstel-
lungsgesetz ist die Grundlage des 
öffentlichen Dienstes für eine er-
folgreiche Frauen- und Gleichstel-
lungspolitik in Rheinland-Pfalz. 
Denn trotz der gesetzlichen Rege-
lungen gibt es in Sachen Gleich-
stellung immer noch Handlungsbe-
darf. Dies zeigt sich insbesondere 
in der nach wie vor bestehenden 
Unterrepräsentanz von Frauen in 
Führungsfunktionen, Gremien und 
höheren Entgelt- und Besoldungs-
gruppen auch in unserem Haus der 
Kreisverwaltung Trier-Saarburg.

Meine Aufgabe ist die Unterstüt-
zung der Dienststellenleitung bei 
der Durchführung des Landesgleich-
stellungsgesetzes und anderer Vor-
schriften zur Verwirklichung der 
Gleichstellung von Mann und Frau. 
Dazu gehört die Teilnahme an Vor-
stellungsgesprächen, die Mitwir-
kung bei der Erstellung des Gleich-
stellungsplans, ein regelmäßiger 
Austausch mit dem Büroleiter, die 
jährliche Organisation der Ver-
sammlung der weiblichen Beschäf-
tigten, das Führen von Beratungs-
gesprächen beispielsweise bei 
Beschwerden von weiblichen Be-
schäftigten über Belästigungen 
und sexuelle Belästigungen am Ar-
beitsplatz. Das Organisieren und 
Durchführen von Inhouseschulun-
gen sowie regelmäßige Fort- und 
Weiterbildung und die Teilnahme 
an den zweimal jährlich stattfin-
denden Gleichstellungstagungen in 
Mainz.

Zu Beginn dieser Tätigkeit stand 
die Erstellung des Gleichstellungs-
plan ins Haus.  Dazu entwickelte 
ich einen Online-Fragebogen unter 
dem Thema: Wie sehe ich meine Zu-
kunft in der Verwaltung? Alle Mit-

arbeitenden des Hauses konnten an 
der Aktion teilnehmen. Nach der 
Auswertung der Ergebnisse lud ich 
die Beschäftigten zu verschiedenen 
Workshops ein, um Handlungsemp-
fehlungen heraus zu arbeiten. Die 
Empfehlungen flossen in den neuen 
Gleichstellungsplan mit ein.

Am 30. Juni 2020 waren in der Ver-
waltung 333 Frauen (64 Prozent) 
und 184 Männer (36 Prozent) be-
schäftigt. Von 333 weiblich Be-
schäftigten arbeiten 54 Prozent in 
Vollzeit und 46 Prozent Teilzeit, nur 
7 Prozent der 13 Männer arbeiten 
in Teilzeit.

Obwohl fast zwei Drittel der Be-
schäftigten weiblich sind, besteht 
in den höheren Besoldungsgruppen 
eine Unterrepräsentanz der weibli-
chen Beschäftigten. Die Führungs-
ebene der Kreisverwaltung Trier-
Saarburg (Geschäftsbereichs-, 
Abteilungsleitung) ist männlich.

Lediglich in stellv. Abteilungslei-
tungen sowie Referatsleitungen 
sind Mitarbeiterinnen eingesetzt. 
Leicht erhöht hat sich die Zahl der 
weiblichen Referatsleitungen auf 
30 Prozent.

Auf Anregung der Gleichstellungs-
stelle bietet die Personalabteilung 
eine mehrtägige Inhouseschulung 
nach dem Züricher Ressourcenmo-
dell für weibliche Beschäftigte an. 
Ziel ist es, mehr Frauen für Füh-
rungsaufgaben zu gewinnen. Erste 
Erfolge sind bereits sichtbar, drei 
Teilnehmerinnen des Seminars be-
warben sich auf Leitungsstellen, 
zwei Frauen erhielten die Stelle. 

Eine weitere Maßnahme, die in Ko-
operation mit der Pressestelle und 
der Personalabteilung in einem län-

geren Prozess verwirklicht wurde, 
war die Umsetzung der Verwal-
tungsvorschrift zur geschlechterge-
rechten Sprache.

Auch wenn es viele als überflüssig 
ansehen und sich nur schwer oder 
widerwillig von der Gebrauchsge-
wohnheit des generischen Maskuli-
nums verabschieden wollen, so ist 
doch die geschlechtergerechte 
Sprache eine elementare Vorausset-
zung für die Gleichberechtigung. 
Sprache ist mächtig, Sprache formt 
Vorstellungen und erzeugt Bilder in 
unseren Köpfen und das bleibt 
nicht folgenlos. Eine geschlechts-
gerechte Sprache macht die indivi-
duellen Leistungen der Geschlech-
ter sichtbar.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Interdisziplinäre Zusammenarbeit

Fort- und Weiterbildung

Tätigkeit der Gleichstellungs- 
beauftragten nach dem Landgleich- 
stellungsgesetz LGG
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Vieles hat sich in den letzten Jahr-
zenten verändert und verbessert, 
doch wir sind noch nicht am Ziel. 
Frauen erzielen bessere Schul- und 
Studienabschlüsse, erobern neue 
berufl iche, auch aus rein männlich 
geprägte Domänen. Allerdings 
fehlen sie nach wie vor in Spitzen-
positionen und Leitungsebenen. 
Gerade hier ist eine Parität beson-
ders wichtig, hier werden Ent-
scheidungen gefällt von deren 
Konsequenzen Frauen sehr oft un-
verhältnismäßig stark betroffen 
sind. 

In der Corona Pandemie waren es 
überwiegend Frauen, die wegen 
der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf ihre Erwerbstätigkeit redu-
zierten oder ganz aufgaben. Die 
bekannte Soziologin und Professo-
rin Jutta Allmendinger sprach so-
gar davon, dass Frauen eine Retra-
ditionalisierung erleben und es zur 
Rückkehr der klassischen Rollen-
verteilung von Frauen und Män-
nern kommt. Diese Befürchtung 
hat sich im Nachhinein glückli-
cherweise nicht bestätigt.

Immer gibt es noch staatliche 
Leistungen, die eine traditionelle 
Aufgabenteilung fördern, hier ist 
vor allem das sogenannte „Ehegat-
tensplitting“ zu nennen. Zusam-
men mit der kostenlosen Mitversi-
cherung und geringfügiger 
Beschäftigung (Mini- und Midi-
jobs) verführt es dazu, im Hier und 
Jetzt zu denken und die Folgen 
völlig auszublenden. Nicht versi-
cherungspfl ichtige Arbeit und Teil-
zeitarbeit bremsen die berufl iche 
Entwicklung von Frauen und brin-
gen weniger Rentenpunkte. 

Eine neue und große Herausforde-
rung gibt es in Bezug auf die Digi-
talisierung, die immer größeren 
Einfl uss auf die Arbeitswelt und 

unseren Alltag nimmt. Digitale 
Technik gilt oft als neutral. Dabei 
wird jedoch nicht berücksichtigt, 
dass die Entwicklung und der Ein-
satz digitaler Technologien, bei-
spielsweise die Entwicklung der 
Algorithmen in Computersystemen 
und die Auswahl der dafür notwen-
digen Daten, auf Entscheidungen 
beruhen, die von Menschen, zu-
meist Männern, getroffen werden. 

Die Digitalisierung hat Einfl uss auf 
unsere Tätigkeiten, Arbeitsaufga-
ben, Arbeitsinhalte und Arbeitsor-
ganisation. Die Konsequenz sind 
veränderte Anforderungen und 
Kompetenzen für alle Menschen, ob 
berufl ich oder privat.

Dies betrifft einerseits die Ar-
beitsbewertung und Entgeltfi n-
dung und anderseits das alltäg-
liche Leben der Menschen. 
Studien belegen, dass eine man-
gelnde Berücksichtigung wesent-
licher Anforderungen an frauen-
dominierte Tätigkeiten zu ihrer 
Unterbewertung und vergleichs-
weise zu geringeren Bezahlung 
führt. Das bedeutet die Lohn-
schere wird nicht kleiner, son-
dern vielleicht sogar noch grö-
ßer.

Im Kontext der Digitalisierung 
geht es dabei insbesondere um die 
geschlechtergerechte Technikent-
wicklung und Technikgestaltung; 
einen geschlechtsunabhängigeren 
Zugang zu digitalisierungsbezoge-
nen Ressourcen sowie einer eigen-
ständigen wirtschaftlichen und 
sozialen Sicherung durch gleich-
berechtigte Integration in die di-
gitalisierte Wirtschaft.

Die Metoo-Debatte hat eine längst 
überfällige Diskussion angestoßen 
und langsam ist ein Umdenken 
und mehr Sensibilität für das The-

ma Gewalt gegen Frauen und se-
xualisierte Gewalt in der Gesell-
schaft spürbar. Im Jahr 1997 wird 
die Vergewaltigung in der Ehe 
strafbar, das in 2002 in Kraft ge-
tretene Gewaltschutzgesetz er-
laubt zum ersten Mal die Wegwei-
sung eines Täters bei häuslicher 
Gewalt aus der gemeinsamen Woh-
nung. Erst im Jahr 2016 wird das 
Gewaltschutzgesetz gegen sexuali-
sierte Gewalt verschärft, endlich 
wird klar: 

Nein heißt Nein!

Mit der Umsetzung der Istanbul 
Konvention in 2018 sind auch die 
Kommunen in der Pfl icht, Maßnah-
men gegen Gewalt an Frauen zu 
ergreifen.

Nicht zuletzt bedarf es eines ge-
samtgesellschaftlichen Umden-
kens der traditionellen Geschlech-
terrollen von Frauen und Männern. 
Daseinsvorsorge und Familienar-
beit muss unabhängig vom Ge-
schlecht ausgeübt werden und darf 
nicht länger als sekundäre Tätig-
keit gelten.  
Rückblickend betrachtet hat die 
Emanzipation der Frauen maßgeb-
lich zum heutigen Wohlstand bei-
getragen. Das haben auch viele 
Männer verstanden. Insbesondere 
in den jüngeren Generationen fi n-
det sich auf beiden Seiten ein ver-
mehrtes Bewusstsein und Engage-
ment für die Gleichstellung der 
Geschlechter und die Beseitigung 
von Ungerechtigkeit.
Das macht mir Hoffnung, denn Ge-
schlechtergerechtigkeit lässt sich 
nur gemeinsam umsetzen.

Fazit
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2019 AUSZEICHNUNG DER GLEICHSTELLUNGSBEAUF-
TRAGTEN MECHTILDE WIESCHER MIT DER VERDIENSTME-
DAILLE DES LANDES RHEINLAND-PFALZ

Der Präsident der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 
Thomas Linnertz überreichte im Namen der Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer die Verdienstmedaille des Landes 
Rheinland-Pfalz an Mechtilde Wiescher, Gleichstellungsbe-
auftragte der Verbandsgemeinde Hermeskeil. Mechtilde 
Wiescher arbeitet seit 2003 als ehrenamtliche Gleichstel-
lungsbeauftragte und setzt sich seitdem auch über die 
Verbandsgemeinde Hermeskeil hinaus für die Umsetzung 
der verfassungsrechtlichen Gleichstellung von Frauen und 
Männern ein. Auch in der Kommunalpolitik war sie aktiv: 
Mehr als 30 Jahre war sie Mitglied des Gemeinderates ihres 
Heimatortes Gusenburg und 20 Jahre im Verbandsgemein-
derat Hermeskeil. Die Martinustafel in Hermeskeil hat sie 
2009 mitbegründet und engagiert sich seitdem dort im 
Vorstand.

Mit der Verdienstmedaille ehrt die Ministerpräsidentin das 
besondere ehrenamtliche Engagement von Mechthilde 
Wiescher. Gleichzeitig soll mit der Auszeichnung das be-
sondere Engagement für Gleichstellungsarbeit vor Ort stär-
ker sichtbar gemacht werden.

Anhang

KURZBESCHREIBUNG DER VERANSTALTUNGEN 
ZUM INTERNATIONALEN FRAUENTAG

Nach sechszehn Jahren ist die Veranstaltung des Interna-
tionen Frauentags eine etablierte Einrichtung des Netz-
werks ‚Frauen in Bewegung’ geworden. Ziel ist es, die ge-
sellschaftspolitischen Forderungen erlebbar zu vermitteln, 
zu informieren und zu sensibilisieren ohne zu moralisieren 
und somit den Spagat zwischen Traditionellem und Moder-
nem zu wagen. Alle zwei Jahre gestalten die Netzwerk-
partnerinnen den Internationalen Frauentag als öffentli-
chen Aktionstag. Darüber hinaus werden Fortbildungen, 
Bildungsfahrten und Veranstaltungen zu aktuellen Themen 
organisiert.

Hier nun eine Kurzbeschreibung der stattgefundenen Ver-
anstaltungen am Internationalen Frauentag.

Unter dem Motto GLEICHE CHANCEN UND RECHTE FÜR 
FRAUEN wurde im JAHR 2007 zum ersten Mal im Sit-
zungssaal der Kreisverwaltung Trier-Saarburg der Interna-
tionale Frauentag gefeiert. Die Kreisarchivarin Barbara 
Weiter-Matysiak beleuchtete in ihrem Vortrag die „Ge-
schichte des Internationalen Frauentags“ und den Kampf 
der Mütter, Großmütter und Urgroßmütter, die für die 
Rechte der Frauen im sozialen, gesellschaftlichen und pri-
vaten Leben eingetreten sind. Sieben im Landkreis leben-
de Migrantinnen berichteten aus ihrer persönlichen Pers-
pektive über „die Rolle der Frau im Ausland.“ Zur aktuellen 
„Situation von Frauen im Jahr 2007“ referierte Uta Hem-
merich-Bukowski.

Im JAHR 2008 stand die Veranstaltung anlässlich des In-
ternationalen Frauentags in der Kreisverwaltung Trier-
Saarburg unter dem Motto NATÜRLICH GLEICHWERTIG. 
Das Gesellschaftsbild der Frau im 21. Jahrhundert, so lau-
tete der Vortrag von Henny Engels, Politologin und Ge-
schäftsführerin des Deutschen Frauenrats. Es folgte eine 
Podiumsdiskussion mit verschiedenen Repräsentantinnen 
aus den regionalen Frauenverbänden und die Kabarettistin 
Gabriele Backendorf betrachtete die vielfältigen Frauen-
rollen aus der Perspektive „Hausgemachte Mutation“. Im 
Foyer der Kreisverwaltung wurden die Ausstellungen Frau-
en prägen ihr Land“ & „Frauen International“ gezeigt und 
die Sopranistin Beatrice Bergérs begeisterte die Gäste mit 
ihrem stimmungsvollen Gesang.

FRAUEN ZEIGEN VIELFALT! Frauen zeigt eure Vielfalt!, so 
lautete das Motto des Internationalen Frauentages 2009. 
Zahlreichen Frauenverbänden bot die Veranstaltung in der 
Musikaula des Auguste-Viktoria-Gymnasiums eine Platt-
form sich darzustellen. Es galt, den Netzwerkgedanken 
umzusetzen, Kontakte und Verbindungen zu knüpfen, vor-
handene Kompetenzen zu erweitern und Zeit für Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch zu finden. Das kulturelle 
Rahmenprogramm gestalteten die Frauenchöre Polyhymnia 
und Kalinka.

GOLDMARIE ODER PECHMARIE – AUSWIRKUNGEN DER FI-
NANZKRISE AUF FRAUEN, unter diesem Titel ging es am 
Internationalen Frauentags 2010 im großen Sitzungssaal der 
Kreisverwaltung Trier-Saarbug um die Frage, wie sich die Fi-
nanzkrise auf Frauen auswirkt. Die Sozialwissenschaftlerin Dr. 
Gisela Notz argumentierte in ihrem Vortrag, dass die Folgen 
der Finanzkrise nicht neutral in Bezug auf Männer und Frauen 
zu sehen seien und dass insbesondere aufgelegte Konjunktur-
programme oft die Bereiche unterstützen, in denen überwie-
gend Männer arbeiten. Die Kabarettistin Gabriele Backendorf 
hatte sich das Thema Geld ist Macht vorgenommen und stell-
te auf höchst amüsante Weise dar, wie Frauen und auch Män-
ner damit umzugehen wissen. Die musikalische Unterhaltung 
übernahm der Frauenchor Polyhymnia.

Zum 100. Mal jährte sich der INTERNATIONALE FRAUEN-
TAG IM JAHR 2011 und es wurde unter dem Motto GES-
TERN – HEUTE – MORGEN im Tagungszentrum der Hand-
werkskammer Trier gefeiert. Unter der Anleitung der 
Schauspielerin Barbara Ullmann stellten die Mitglieder des 
Netzwerks in einem „Zeitreisen-Café“ zehn Frauenge-
schichten aus den letzten 100 Jahren vor. Frauen, die 
stellvertretend für die vielen stehen, die sich immer wie-
der für die Belange von Frauen einsetzten, die auf Benach-
teiligungen aufmerksam machten, sich für mehr Ge-
schlechtergerechtigkeit engagierten und auf Veränderungen 
hinarbeiteten. Das kulturelle Rahmenprogramm gestalten 
der Saar-Mosel-Frauenchor Konz.

Im JAHR 2012 stand das Thema HEUTE FÜR MORGEN ZEI-
CHEN SETZEN – FRAUENARBEIT EXISTENZSICHERND GE-
STALTEN im Mittelpunkt der Veranstaltung im Tagungszen-
trum der Handwerkskammer Trier. Unter diesem Motto 
wurden unterschiedliche Erwerbsbiographien von Frauen 
in kurzen szenischen Spots dargestellt. Anschließend dis-
kutierten im Podium Vertreterinnen und Vertreter aus Poli-
tik, Gewerkschaft, Unternehmen, Sozialverbänden und der 
Rentenanstalt über tragfähige Zukunftsmodelle.

Parallel dazu lud die Handwerkskammer Trier alle Besuche-
rinnen und Besucher ein, aktuelle Projekte und Maßnah-
men für junge Frauen und Umschülerinnen vor Ort zu be-
sichtigen. Der Saar-Mosel-Frauenchor Konz gestaltete das 
kulturelle Rahmenprogramm.

Unter dem Motto FRAUEN IN BEWEGUNG gestaltete das 
Netzwerk den Internationalen Frauentag 2014 mit neuen 
und attraktiven Angeboten und lud an zehn verschiedenen 
Standorten in der Trierer Innenstadt zu Workshops und 
Mitmachaktionen ein. Gestartet wurde mit einem interak-
tiven Kunstobjekt der Künstlerin Jutta Limburg aus bunten 
Würfeln, das die Geschichte von Frauen beleuchtete und 
den Besucherinnen die Möglichkeit bot, ihre Gedanken 
und Forderungen auf den vielen bunten Kartons aufzu-
schreiben. Beim gemeinsamen Abschluss am Abend im 
großen Saal der TUFA Trier nutzten mehr als 150 Gäste die 
Gelegenheit zum Tanzen und Feiern.

© Foto Pressestelle add.rlp
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Im Jahr 2016 wurde der Internationale Frauentag als Af-
ter-Work-Party im großen Saal der TUFA Trier unter dem 
Motto FRAUEN IN BEWEGUNG gefeiert. Neben der Präsen-
tation und Vorstellung des vielfältigen Angebots der teil-
nehmenden Verbände und Institutionen rückte die Veran-
staltung schwerpunktmäßig das Problem der weltweiten 
Gewalt gegen Frauen in den Fokus. Vorgestellt wurde die 
globale Kampagne ‚One Billion Rising’ (eine Milliarde er-
hebt sich), die sich für ein Ende der Gewalt gegen Frauen 
und Mädchen einsetzt und für Gleichstellung kämpft. Der 
Song Break the Chain (Zerbrich die Ketten) die Hymne der 
Kampagne wurde von einigen Akteurinnen des Netzwerks 
als Tanz aufgeführt. Gerne folgten die Gäste der Einladung 
zum Mittanzen und zeigten damit eindrücklich, wie stark 
Frauen sind, wenn sie sich zusammenschließen.

Im Jahr 2018 stand die Veranstaltung im Sitzungssaal der 
Kreisverwaltung Trier-Saarburg zum Internationalen Frau-
entag ganz im Zeichen des Jubiläums 100 JAHRE FRAU-
ENWAHLRECHT IN DEUTSCHLAND. Neben der Eröffnung 
der neu konzipierten Wanderausstellung "100 Jahre Frau-
enwahlrecht – Meilensteine der Geschichte" und einem 
musikalischen Rahmenprogramm der Frauenchöre Poly-
hymnia und Saar-Mosel-Frauenchor war der Höhepunkt die 
Szenische Lesung "Heraus aus der Finsternis!" – Vier Gene-
rationen in vier Bildern mit Barbara Ullmann und Klaus 
Michael Nix. In der Lebendigen Ausstellung "Frauen die 
Geschichte machten" schlüpften zwölf Laiendarstellerin-
nen in die Rolle von repräsentativen Politikerinnen und 
gaben einen Einblick in das Zeitgeschehen.

Im Jahr 2020 wurde der Internationale Frauentag unter 
dem Motto FRAUEN UND BILDUNG im Rokokosaal des 
Kürfürstlichen Palais in Trier in Kooperation mit dem Zon-
ta-Club Trier gefeiert. "Höchste Zeit für den Wandel – wie 
Frauen und Männer nur gemeinsam erfolgreich und nach-
haltig die (Arbeits-) Welt verbessern", so lautete das The-
ma des Vortrags von Prof. Dr. Julia Sander, ehemalige 
Kanzlerin und Geschäftsführerin der EBS Universität für 
Wirtschaft und Recht. Die „Just Sing“- Organisatorin Julia 
Reidenbach studierte mit dem Publikum das Lied I can’t 
keep quiet ein. Nicht mehr schweigen können – diese 
Botschaft vermittelt das Lied, das als inoffizielle Hymne 
des Frauenprotestmarsches in Washington D.C. von 2017 
gilt. Genau diese Botschaft haben die rund 200 Besuche-
rinnen und Besucher der Benefizveranstaltung lautstark 
geteilt. Auch die Ausstellung 100 Jahre Frauenwahlrecht 
konnte im Foyer des Palais besucht werden.

Herausgabe von  
Broschüren und Flyern

Zur traditionellen Veranstaltung anlässlich des Internatio-
nalen Frauentages 2022 hatte das Netzwerks FRAUEN IN 
BEWEGUNG ins Rathaus nach Waldrach eingeladen.
Gezeigt wurde der Film „Die Unbeugsamen“, der Film zeigt 
wie hart sich die Frauen der Bonner Republik ihre Beteili-
gung an den demokratischen Entscheidungsprozessen er-
kämpfen mussten. Die historischen Filmaufnahmen von 
Bundestagsdebatten schilderten anschaulich eine emotio-
nal bewegende Chronik westdeutscher Politik von den 
50er Jahren bis zur Wiedervereinigung.

Im Focus, des von Dr. Claudia Seeling moderierten Film-
gesprächs stand die Forderung nach mehr Frauen in die 
Politik. Parteiübergreifend waren sich die regionalen 
Kommunalpolitikerinnen einig, dass Frauen an allen po-
litischen Entscheidungsgremien beteiligt sein müssen. 
Gerade der Krieg in der Ukraine und das damit verbunde-
ne Leid der Bevölkerung zeige deutlich wie wichtig es 
ist, dass Frauen in allen gesellschaftlichen Bereichen 
vertreten sein müssen.
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•  Einen partnerschaftlichen Umgang der 
 Geschlechter miteinander 

•  Den Abbau von Vorurteilen und 
 einseitigen Rollenzuweisungen 

•  Die Beratung in besonderen Lebenssituationen 

• Das Aufgreifen von Tabuthemen   wie Gewalt,  
 Mobbing, sexuelle Belästigung ...
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20

der einzelnen Landkreise

Regionale
Aktionen Equal- Pay- Day

Der Equal Pay Day prangert die Lohnungleichheit 
zwischen Männern und Frauen an und markiert 
symbolisch den Tag, bis zu dem Frauen umsonst ar-
beiten, während Männer seit dem 1. Januar für ihre 
Arbeit bezahlt werden. Laut Statistischem Bundes-
amt beträgt der geschlechtsspezifi sche Entgeltun-
terschied in Deutschland aktuell 21 Prozent. Um-
gerechnet ergeben sich daraus 77 Tage damit fällt 
der nächste Equal Pay Day im Schaltjahr auf den 17. 
März 2020. Das bedeutet für Frauen nicht nur ein 
geringeres Einkommen, sondern erhöht auch die 
Gefahr von Altersarmut.

Internationaler Tag zur Beseitigung 
von Gewalt gegen Frauen

Der Tag geht zurück auf die im Jahr 1960 ermor-
deten Schwestern Mirabal in der Dominikanischen 
Republik. Lateinamerikanische Feministinnen riefen 
1981 den 25. November zum Gedenktag aus. Seit 
2000 ist es ein von der UNO anerkannter Gedenk- 
und Aktionstag zur Bekämpfung von Diskriminie-
rung und Gewalt jeder Form gegenüber Frauen. 
Weltweit werden am diesem Tag Protestaktionen 
und Veranstaltungen von Frauenverbänden und 
Initiativen durchgeführt. Beratungsorganisationen, 
Gleichstellungsstellen sowie staatliche Stellen in-
formieren zu Hilfsangeboten rufen zur Beendigung 
von Gewalt gegen Frauen und Kinder auf. 

Girls´Day – Boys´Day

Der Girls’ Day ist ein einmal im Jahr stattfi ndender 
Aktionstag, der Mädchen und Frauen motivieren 
will, technische und naturwissenschaftliche Berufe 
zu ergreifen. Der Girls’ Day soll dazu beitragen, den 
Anteil der weiblichen Beschäftigten in sogenannten 
„Männerberufen“ zu erhöhen und einen ange-
nommenen bzw. für die Zukunft prognosti-
zierten Fachkräftemangel in der Industrie 
zu verringern. Der Boys’ Day will Jungen 
und junge Männer für soziale Berufe 
interessieren um so auch Rollenste-
reotype abzubauen. 

Internationaler Frauentag

1910 forderte die deutsche Frauenrechtlerin und 
Politikerin Clara Zetkin im Rahmen der internationa-
len sozialistischen Frauenkonferenz einen Interna-
tionalen Frauentag. Der erste Internationale Frau-
entag fand im März 1911 statt. Zentrale Forderung 
war neben der Gleichberechtigung und Emanzipati-
on der Arbeiterinnen das allgemeine Wahlrecht für 
Frauen.
Bis heute machen Frauen auf der ganzen Welt am 8. 
März mit Veranstaltungen, Feiern und Demonstra-
tionen auf noch immer nicht verwirklichte Frauen-
rechte aufmerksam. – In Berlin ist der 8. März 
seit 2020 ein gesetzlicher Feiertag.

Was ist 

Gleichstellungs-

arbeit?

Gleichstellungsarbeit 
steht für:

14
Februar

08
März

Tanzperformance 0ne Billion Rising

ONE BILLION RISING ist eine weltweite Solidaritäts-
bewegung von Frauen für Frauen, die im September 
2012 von der New Yorker Künstlerin und Feministin 
Eve Ensler initiiert wurde. Die Aktion fordert ein 
Ende der Gewalt an Frauen und Mädchen und steht 
für Freiheit und Gleichberechtigung.

17
März

20 212 00 211

Gleichstellungsarbeit
& Frauen packen es an
– auch digital!

Wanderausstellung

100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland– 
Meilensteine der Geschichte
März – November 2018

Die Ausstellung zeigt auf sechszehn Rollups 
historische Momente und politische Repräsen-
tantinnen, die für die Gleichberechtigung von 
Frauen stehen. Sie schildert anschaulich den 
schwierigen und mühevollen Weg von 1918  
bis zum heutigen Tag.

Die einzelnen Tafeln geben interessante -  
oft erstaunliche - Einblicke in das zeitliche 
Geschehen, sie berichten über die veränderten 
Lebensverhältnisse sowie die erlassenen  
Gesetzesänderungen. Die Ausstellung ist ein  
bedeutendes Dokument der Geschichte des 
Frauenwahlrechts in Deutschland. 

Nach der Vernissage wandert die Ausstellung 
von Trier über Konz und Schweich nach  
Saarburg. Sie endet mit einer Finissage im 
November dieses Jahres. Nähere Informationen 
zu den einzelnen Ausstellungsorten und Veran-
staltungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse 
und dem Ausstellungsflyer.

Gefördert wird die Ausstellung durch das  
Bundesprogramm Demokratie Leben.

Sitzungssaal der  
Kreisverwaltung Trier-Saarburg

Willy-Brandt-Platz 1

Es laden ein
Kreisverwaltung Trier-Saarburg
Gleichstellungsbeauftragte 
Tel.: 0651-715253
anne.hennen@trier-saarburg.de

In Kooperation mit :
Amnesty International
Diakonisches Werk Trier gGmbH
Eisenbahn- u. Verkehrsgewerkschaft
Förderverein Frauenhaus Trier e.V.
Gleichstellungsbeauftragte
der Verbandsgemeinden Hermeskeil,  
Konz, Ruwer, Saarburg, Schweich und Trier-Land 
IG Metall Trier, Ortsfrauenausschuss
Kath. Arbeitnehmer-Bewegung 
Kath. Deutscher Frauenbund
Kath. Frauengemeinschaft Deutschlands
Krebsgesellschaft RLP e.V.
Landfrauenverband SOH
Pfadfinderinnenschaft St. Georg
pro familia Trier
Sozialdienst Kath. Frauen 
TERRE DES FEMMES, Städtegruppe Trier
Ver.di, Frauenbeirat
Weißer Ring, Außenstelle Trier & Trier-Saarburg

100 Jahre  

Frauenwahlrecht in Deutschland 

Freitag, 09.03.2018 | 17 Uhr

Jubiläumsveranstaltung 

Projektträger & Veranstalterinnen

Verbandsgemeinde Konz
Iris Molter-Abel
gleichstellungsbeauftragte@konz.de

Verbandsgemeinde Schweich
Susanne Christmann
gleichstellung@schweich.de

Verbandsgemeinde Saarburg
Helga Schneider
gleichsstellung@vg-saarburg.de

Jugendnetzwerk Konz e.V.
Fachstelle Gewaltprävention 
und Mädchenarbeit

Verbandsgemeinde Saarburg

25. – 30. Mai  
Mehrgenerationenhaus Saarburg, Staden 130
....................................................................................
4. – 8. Juni  
Realschule plus Saarburg, Bahnhofstr. 14b
....................................................................................
11. – 15. Juni  
Gymnasium Saarburg, Graf-Siegfried-Str. 72
....................................................................................
16. – 24. Juni  
Kreiskrankenhaus Saarburg, 
Graf-Siegfried-Str. 115
....................................................................................
NN 
Öffentliche Führung durch die Ausstellung

Kreisverwaltung Trier-Saarburg

28. Juni | 18 Uhr Filmabend
 „Töchter des Aufbruchs“

Der Film erzählt die Geschichte von 15 Migrantinnen, 
die von sich sagen: „Wir sind angekommen. Jede 
von uns hat einen Weg gefunden. Jede auf ihre 
ganz eigene Art!“
Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration und der Fachstelle Bildungskoordi-
nation für Neuzugewanderte des Landkreises 
Trier-Saarburg.

von uns hat einen Weg gefunden. Jede auf ihre 
ganz eigene Art!“
Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration und der Fachstelle Bildungskoordi-
nation für Neuzugewanderte des Landkreises 
Trier-Saarburg.
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WANDERAUSSTELLUNG
Meilensteine der Geschichte – Termine 2018

Landkreis Trier-Saarburg
Anne Hennen
anne.hennen@trier-saarburg.de

Gemeinsam stark!
Die Gleichstellungsbeauftragten 

deiner Region im Überblick

Auftrag

Gleichberechtigung geht alle an!

Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der 
Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der 
Gleichberechtigung von Frauen und Männern 
und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin.
Art. 3 Abs. 2 Grundgesetz

Die Verwirklichung des Verfassungsauftrages der 
Gleichberechtigung von Frau und Mann ist auch 
eine Aufgabe der Gemeinden und der  Landkreise.
§ 2 Abs. 9 Satz 1 Landeskreisordnung oder  

§ 2 Abs. 6 Satz 1 Gemeindeordnung RLP

Wir, die Gleichstellungsbeauftragten des Land-
kreises Trier-Saarburg, bilden ein Team zur 
Verwirklichung des gesetzlichen Auftrags. Wir 
beraten die Verwaltung und die Politik und sind 
Ansprechpartnerin und Lotsin für Hilfesuchende.

Rückseite:
Absender?

Landkreislogos?

Hier ist noch Platz!
Auf Website hinweisen?

100 Jahre Frauenwahlrecht
Meilensteine der Geschichte

Die Vergewaltigung in der Ehe wird strafbar
Durch die Neufassung des § 177 des Strafge-
setzbuches wurde eheliche Vergewaltigung und 
eheliche sexuelle Nötigung strafbar. Dort heißt es: 
„Wer gegen den erkennbaren Willen einer ande-
ren Person sexuelle Handlungen an dieser Person 
vornimmt oder von ihr vornehmen lässt […] wird 
mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf 
Jahren bestraft.“

11. Wann wurde die Vergewaltigung in der Ehe strafbar?
o 1977 (A) o 1987 (U) o 1997 (L)

Gewaltschutzgesetz
Das in Kraft getretene „Gesetz zur Verbesserung 
des zivilgerichtlichen Schutzes bei Gewalttaten 
und Nachstellungen sowie zur Erleichterung der 
Überlassung der Ehewohnung bei Trennung“ bie-
tet mehr Schutz vor häuslicher Gewalt. Zum Bei-
spiel durch die Möglichkeit, die eigene Wohnung 
nutzen zu können, ohne sie mit der gewalttätigen 
Person teilen zu müssen.

12. Wann trat das Gewaltschutzgesetz in Kraft?
o 1982 (N) o 1992 (L) o 2002 (U)

Erste Bundeskanzlerin
Nach sieben männlichen Amtsvorgängern wurde 
Angela Merkel (CDU) die erste Bundeskanzlerin 
der Bundesrepublik Deutschland. Bei der Bundes-
tagswahl im September  2017 kandidierte sie zum 
vierten Mal und wird voraussichtlich im März 2018 
wiedergewählt.

13. Wann wurde Angela Merkel die erste Bundeskanzlerin ?
o 1995 (U) o 2000 (K) o 2005 (N)

Frauen in der Kommunalpolitik
Die einzige Bürgermeisterin im Landkreis 
Trier-Saarburg war lange Zeit Christiane Horsch. 
In der Verbandsgemeinde Schweich wurde die 
CDU-Politikerin zur neuen Bürgermeisterin ge-
wählt. Überraschend setzte sie sich gleich im 
ersten Wahlgang mit 50,9 % der Stimmen durch. 
Seit 1.1.2018 hat auch die VG Ruwer mit Stephanie 
Nickels (CDU) eine Bürgermeisterin.

14. Wann wurde Christiane Horsch gewählt?
o 1991 (S) o 2001 (N) o 2011 (G)

Tragen Sie die Buchstaben der richtigen Antworten in 
der Reihenfolge ein und erfahren Sie das Lösungswort!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12 13 1411

Lösungswort: Gleichstellung

Konzeption & Text
Anne Hennen & Dr. Claudia Seeling
Gleichstellungsbeauftragte
Gestaltung
Jennifer Tatarinov / BA of Arts
www.justjen.de

Ein Quiz von

Verbandsgemeinde Konz
Iris Molter-Abel
gleichstellungsbeauftragte@konz.de

Verbandsgemeinde Schweich
Susanne Christmann
gleichstellung@schweich.de

Verbandsgemeinde Saarburg
Helga Schneider
gleichsstellung@vg-saarburg.de

Jugendnetzwerk Konz e.V.
Fachstelle Gewaltprävention 
und Mädchenarbeit

Ein Einblick in die Projekte
des Netzwerks „Frauen in Bewegung“

Frauen
in 

Bewegung
Ihr starkes Netzwerk in 
Trier und Umgebung!

WERKSCHAU 2020

Unternehmerinnenfrühstück
am Samstag den 27.06.2020 um 9.30 Uhr 

Kreisverwaltung des Eifelkreises

Im Programm:
Fachvortrag zum Alleinstellungsmerkmal

Einladung zum

Gleichstellungsstelle 
des Eifelkreises
Marita Singh
Trierer Str. 1
54634 Bitburg
Tel.: 06561-15-2200
Singh.marita@bitburg-pruem.de

Wir freuen uns auf Sie!

Vita
Dr. Johanna Dahm ist Geschäftsführerin ihres eigenen Bera-
tungsunternehmens für Unternehmensentwicklung und Nach-
folgeplanung, Autorin und Investorin. Seit über 20 Jahren 
arbeitet sie mit internationalen Kunden wie Henkel, Novartis 
und L`Occitane. Sie führt Start-Ups in die Internationalisie-
rung, berät Führungskräfte und ist Mentorin für Gründerinnen. 
Dr. Johanna Dahm studierte in Heidelberg und Florenz Kultur- 
und Kommunikationswissenschaften, promovierte in Köln und 
absolvierte einen MBA in Mannheim. Sie wurde für ihre Tätig-
keiten mehrfach auch international ausgezeichnet und arbei-
tet heute in Change Management Prozessen weltweit.

20
20

	
  
Chancen erkennen 

und ergreifen!
Eine Informationsveranstaltung für 

arbeitssuchende Frauen und Unternehmen

08.10.2015 Beginn 17:30 Uhr 
Industriepark Region Trier, Föhren 

Europa-Allee 1

Frauen als Fachkräfte gewinnen

Wirtschaftsförderung 
im Landkreis 
Trier-Saarburg GmbH
Hubert Rommelfanger
Willy-Brandt-Platz 1 
54290 Trier
Tel.: 0651- 715-437
hubert.rommelfanger@trier-saarburg.de

Gleichstellungsstelle im 
Landkreis Trier-Saarburg
Anne Hennen
Willy-Brandt-Platz 1 
54290 Trier
Tel.: 0651- 715-253 
anne.hennen@trier-saarburg.de

Föhren

Industriepark 
Föhren

Hetzerath

< Trier/Saarbrücken/Luxembourg

Europa-Allee 1

Wittlich/Koblenz >

L47

L141

L48

A1

100 Jahre Frauenwahlrecht

19. Januar 2019 um 19 Uhr  
im Kloster Karthaus
Brunostraße 23, Konz

LEBENDIGE 
AUSSTELLUNG
Frauen die Geschichte schrieben

Gleichstellungsbeauftragte Jugendnetzwerk Konz e.V.



3534 16 Jahre Gleichstellungsarbeit

AbschlussberichtAbschlussbericht

Impressionen

© Pressestelle KV Trier

Arbeitssitzung der Gleichstel-
lungsbeauftragten in Grimburg

Frauentag 2018 mit  
Katharina Barley

Abschlussprojekt "Mehr Frauen in 
die Kommunalpolitik" in der 
Synagoge in Wittlich (2014)

Austausch mit Andreas Steier, ehemaliges Mitglied des Bundestages

Fortbildung an der Uni Trier

Seniorinnenarbeit über Grenzen in  
Luxemburg 2015 © Foto kfd Trier

Demonstration der  
BAG in Karlsruhe
© BAG Berlin

Seniorinnenarbeit über Grenzen in  
Luxemburg 2015 © Foto kfd Trier



3736 16 Jahre Gleichstellungsarbeit
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Unternehmerinnenfrühstück der Region 
Trier 2022 © Pressestelle KV Daun

Vorstellung des Projekts "Seniorinnenarbeit ohne  
Grenzen" (2014) © Pressestelle KV Trier-Saarburg

Frauentag 2011, Handwerkskammer Trier 
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Frauentag 2012, Handwerkskammer Trier 
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Kunstprojekt Frauentag 2014
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Kunstprojekt Frauentag 2014
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Preisverleihung Familienfreundliche Betriebe in Saarburg 
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Frauentag 2012 mit dem 
Saar-Mosel Chor
© Pressestelle KV Trier-Saarburg

Kunstprojekt Frauentag 2014
© Pressestelle Trier-Saarburg

Sitzung LAG / RLP mit  
Ministerin Irene Alt 
© pressestelle des miffki.rlp

Logoentwicklung mit Studentininnen 
der Hochschule Trier (2013) 

© Pressestelle KV Trier-Saarburg 
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Impressum
Herausgeberin 

Kreisverwaltung Trier-Saarburg

Gleichstellungsbeauftragte  

Anne Hennen

Willy-Brandt-Platz 1

54290 Trier

www.trier-saarburg.de

gleichstellungsbeauftragte@trier-saarburg.de

Layout

Jennifer Tatarinov

Trier im September 2022
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